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Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Jn der Kammer nahm die

Zollcommiſſion mit allen gegen 3 Stimmen
das handels politiſche Abkommen mit der
Schweiz an. Zum Berichterſtatter wurde Meline
ernannt. Die Pariſer antiſemitiſchen
Studentenkrawaklle, die vor kurzer Zeit dort
ſtattfanden, haben nunmehr vor dem Zuchtpolizei-
gericht ihre Sühne gefunden. Unter andern wurde
ein Studirender der Rechtswiſſenſchaft Namens
Campan als Haupträdelsführer wegen thätlicher
Widerſetzung gegen die Anordnungen der Polizei
mit 8 Tagen Gefängniß beſtraft, allerdings unter
Anwendung der lex Berenger, die vorläufig die
Vollziehung der Strafe aufhebt. Der Verurtheilte
verdankte dieſe Milde einem Empfehlungsſchreiben
der Gattin des Generals Dodds, das vor Gericht
verleſen wurde und intereſſante Mittheilungen über
die Familie des jungen Radauhelden enthielt.
Derſelbe iſt der Sohn eines früheren franzöſiſchen
Conſuls auf Madagaskar, der eine Schweſter der
Königin geheirathet hatte und, wie es ſcheint,
ſpäter auf Betreiben der regierenden Schwägerin
ermordet wurde. Die Madagaskar-Expe-
diti on gereicht der franzöſtſchen Armeeverwaltung
nicht gerade zu großem Ruhm. Jhr kläglicher
Anfang, das Fehlen aller Transportmittel, die
Bureaufehden zwiſchen Kriegs und Marineminiſter
u. ſ. w. ſind noch in Aller Gedächtniß. Monate
lang kündigten die Regierungsbureaus in den
Tagesblättern an, wie alle umfaſſendſten Maßregeln
getroffen ſeien, damit die Expeditionstruppen ohne
Zeitverluſt durch die vom Sumpffieber verpeſteten
Niederungen hindurch nach dem geſunden Hoch
plateau geführt werden könnten u. ſ. w. Mit dem
Feinde brauchte man kaum zu rechnen alles war
den Franzoſen günſtig, ſte hatten hier in der That
nur einen „Spaziergang“, eine Art Entdeckungsreiſe
zu machen. Als die Transportdampfer in die
madagaſſiſchen Häfen einliefen, fehlte es an den
Landungsvorrichtungen, dann lagen die Truppen
wochenlang obdachlos, jeder Schutzvorrichtung gegen
die brennende Sonne bar, zwiſchen verderbenden
Proviantmaſſen und wüſt zuſammengewürfeltem
Kriegsmaterial jeder Art am Strande; die Trans
portmittel fehlten, die für den Zug die Flüſſe
hinauf beſtimmten Schaluppen und Kanonenboote
fehlten oder waren nicht feldmäßig ausgerüſtet.
Schließlich mußte der Oberbefehlshaber einen Theil
ſeines Operationsplanes aufgeben und anſtatt den
Fluß hinaufzugehen, ſeine ſchon zu zwei Dritteln
kranken Truppen durch die ſumpfige Ebene vor
dringen laſſen. Von ernſthafteren Zuſammen
ſtößen meldet jetzt eine Depeſche des Generals
Duchesne: Mehrere Tauſend Hovas griffen am
29. v. M. vormittags Tſaraſoatra an, welches von
einer Abtheilung Jnfanterie, Kavallerie und Artillerie
beſetzt war. Der Angriff wurde zurückgeſchlagen;
ſodann verfolgte ein Detachement der eingetroffenen
Verſtärkungen die Hovas mehrere Kilometer weit
General Metzinger traf in Tſaraſoatra ein und griff

am 30. v. M. die Hovas an, welche ſich am
Betiboka verſchanzt hatten; die Hovas erlitten
ernſte Verluſte. Die franzöſiſchen Truppen erbeuteten
470 Zelte, ein Geſchütz und ſämmtliche Munitions
vorräthe; ihr Verluſt betrug 2 Todte und 15
Verwundete.

Für das laufende Quartal werden Abonne Atalien. Jn der Kammer erklärte Crispi am
Mittwoch bei Gelegenheit des Antrages des Abge
ordneten Carmine über Veränderungen des Wahl
geſetzes, daß er ſelbſt ein neues Wahlgeſetz zur
Einführung des Liſtenſkrutiniums und von Diäten
für die Abgeordneten einbringen werde. Das Haus
erledigte den Etat.

England. Der Miniſterpräſident Lord
Salisbury hielt am Mittwoch den erſten amt
lichen Empfang des diplomatiſchen Corps ab. Anweſend
waren viele politiſche und diplomatiſche Perſönlich
keiten. Vor dem Empfang hatten Lord und Lady
Salisbury den deutſchen Botſchafter Grafen Hatzfeldt
und hervorragende Mitglieder der engliſchen Geſell
ſchaft zum Diner eingeladen.

Belgien. Jn Belgien hat
Widerſtand gegen das neue klerikale
Schulgeſetz erhoben. Alle Lehrervereine, alle
liberalen Vereinigungen, alle Freidenkervereine, alle
wiſſenſchaftlichen und freier denkenden Kreiſe, die
ganze liberale Partei und die Sozialiſtenpartei er
heben gegen das Schulgeſetz Einſpruch. Tag für
Tag veröffentlichen die liberalen Blätter geharniſchte
Einſprüche, und am 14. d. M. ſoll in Brüſſel ſelbſt
eine großartige nationale Straßenkundgebung des
ganzen Landes gegen das neue Schulgeſetz veran
ſtaltet werden. Leider werden alle dieſe Kund-
gebungen auch nicht den geringſten praktiſchen Nutzen
haben. So wenig die Bewe jung gegen die Schutz
zölle die klerikale Mehrheit umgeſtimmt hat, ebenſo
wenig wird das Frontmachen gegen das Schulgeſetz
deſſen Annahme verhindern Die klerikale Partei
iſt entſchloſſen, ihre augenblickliche Mehrheit gründ-
lich auszunutzen, zumal die liberale Partei augen
blicklich in ſich zerriſſen und vollſtändig ohnmächtig
iſt. Für die ſchließliche Annahme der Vorlage
ſpricht auch die Thatſache, daß der Kammerausſchuß
bereits das Schulgeſetz mit 5 gegen 2 Stimmen
angenommen hat.

Griechenland. Die Deputirtenkammer
lehnte mit 58 gegen 58 Stimmen bei 13
Stimmenenthaltungen den Antrag, betreffend die
Zurückbehaltung des Ueberſchuſſes der Korinthenernte,
ab. Miniſterpräſident Delyannis hatte die be
abſichtigte Maßregel für ungenügend erklärt, aber
nichts deſtoweniger ſeinen Anhängern überlaſſen, nach
ihrem Willen zu ſtimmen.

Serbien. Jn Serbien iſt eine Miniſter
kriſis ausgebrochen. Das Kabinet Chriſtitſch hat,
wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, dem König
ie Demiſſion überreicht, weil die Fortſchrittler, die

über die Mehrheit in der Skupſchting verfügen,
ſich weigern, die Anlehensvorlage dem jetzigen
Kabinet zu bewilligen, vielmehr die Vorlage nur
einem rein fortſchrittlichen Kabinet bewilligen wollen.
Der König, der die Entſcheidung für Donnerstag
in Ausſicht ſtellte, berief abends mehrere politiſche
Perſönlichkeiten ins Palais zur Berathung über die
Lage. Man vermuthet, daß eventuell der ſerbiſche
Geſandte am Wiener Hofe, Simitſch, berufen werde,
um unter Mitwirkung der gemäßigten Radikalen
ein Koalitionskabinet zu bilden. Jn Belgrad
wurden revolutionäre Proklamationen in
bulgariſcher Sprache, welche nach Macedonien be
ſtimmt waren, polizeilich beſchlagnahmt.

Marvoleko. Aus Marokko, wohin das deutſche
Geſchwader entſandt iſt, wird gemeldet, daß ſich die

Nachricht von der Gefangennahme Ben
Slimans, des eigentlichen Urhebers der Empörung
der Rahamnakabylen, nebſt acht ſeiner Hauptſpieß
geſellen beſtätigt. Damit wäre ein großer Stein
des Anſtoßes aus dem Wege geräumt. Die Be
ziehungen der marokkaniſchen Regierung zu Deutſch
land ſcheinen ſich beſſer zu geſtalten. Wenigſtens
wird berichtet, daß Dank den Bemühungen des
Grafen Tattenbach ein deutſches Haus mit der
Prägung von marokkaniſchen Münzen beauftragt
werden ſoll.

ſich ein ſtarker

Dentſchland.

Berlin, 5. Juli. Die Kaiſerin iſt geſtern
nach Station Wildpark bei Potsdam abgereiſt.
Der Kaiſer iſt auf der Yacht „Hohenzollern“ nach
Stockholm in See gegangen. Die Frau Prin
zeſſin Heinrich wird in dieſem Sommer wieder
mehrere Wochen auf der Jnſel Amrum verbringen,
auf der ſie vor einigen Jahren bereits einmal zur
Kur geweilt hat.

m ine DreiKaiſerZuſammenkunft)
anläßlich der großen Manöver war von einem eng
liſchen Blatte als bevorſtehend gemeldet worden.
Die Nachricht entbehrt, wie der „Nationalztg.“ von
zuverläſſiger Seite verſichert wird, inſofern ſie den
Zaren betrifft, jeder Begründung. Daß der Kaiſer
von Oeſterreich in Prenzlau und dann in Stettin
Gaſt des Kaiſers Wilhelm ſein wird, iſt bereits
angekündigt worden.

(Das Befinden des Fürſten Bismarck)
läßt nach den Erkundigungen der „Hamb. Nachr.“
nichts zu wünſchen übrig. Alle gegentheilige Nach
richten ſind erfunden.

Der Bundesrath) hat in ſeiner Sitzung
am Donnerstag der Vorlage vom 17. Juni d. J.
betreffend die Zulaſſung gemiſchter Tranſitlager ohne
amtlichen Mitverſchluß für Getreide, zugeſtimmt.

(Das Staatsminiſterium) trat Donners
tag Vormittag in ſeinem Dienſtgebäude zu einer
Sitzung zuſammen.

Kür den Directorpoſten) im Reichs
ſchatzamt, der ſeit der Beförderung des Herrn
Aſchenborn zum UnterſtaatsSecretär vakant iſt, ſoll
der Geh. Finanzrath Dr. v. Körner ins Ausſicht
genommen ſein,

Gerr v. Bötticher) hat nicht die Abſicht,
eine Verleumdungsklage gegen die „Hamb. Nachr.“
und die „Zukunſt“ anzuſtrengen.“

Der Landrath Frh. v. Richthofen),
Mitglied des Abgeordnetenhauſes für Jauer-
BolkenhainLandeshut hat ſein Entlaſſungsgeſuch
eingereicht. „Es iſt immerhin bemerkenswerth,
ſchreibt die „Nat.Ztg.“, daß ſeit dem gegen die
Betheiligung der politiſchen Beamten an den agrar
demagogiſchen Agitationen gerichteten Erlaß des
Miniſters v. Köller mehrere niederſchleſiſche Land
räthe amtsmüde geworden ſind. Die Unterſtützung
der TivoliPolitik durch Landräthe war gerade in
Niederſchleſien beſonders bemerkbar.“ Der Herr
Landrath läßt verbreiten, ſein Rücktritt ſei dadurch
veranlaßt, daß er in Folge der ſchweren Erkrankung
ſeines Vaters die Verwaltung väterlicher Güter in
den Kreiſen Liegnitz und Striegau übernehmen müſſe.

(Das Verhalten der Staatsanwalt
ſchaft in dem Alexianerprozeß) war auch
bei der Interpellation im Abgeordnetenhauſe bemängelt
worden. Der Juſtizminiſter hatte erklärt, daß nach
Lage der geltenden Strafprozeßordnung die Staats
anwaltſchaft von der Anklage nicht zurücktreten
könne. Die „Köln. Ztg. macht darauf aufmerkſam,
daß dieſer Ausſpruch leicht zu Mißverſtändniſſen
führen könne, und findet es auffallend, daß im
Abgeordnetenhauſe, welches ſich über einen Mangel
an rechtsgelehrten Richtern nicht beklagen könne,
nicht darauf aufmerkſam gemacht worden ſei. Aller
dings ſei der Staatsanwalt von der Anklage, wenn
dieſelbe bereits den Gegenſtand der Hauptverhandlung
bildet, nicht mit der Maßgabe zurücktreten, daß das
Verfahren eingeſtellt wird, er iſt vielmehr gezwungen
einen förmlichen Antrag zu ſtellen, und dieſer Antrag
kann entweder auf Verurtheilung oder Freiſprechung
lauten oder auch die Erklärung enthalten, daß die
Staatsanwaltſchaft von dem Antrag auf Verurtheilung
bezw. Freiſprechung abſehe und die Entſcheidung
dem Gericht überlaſſe. Pflicht und Gewiſſen erfordern
von dem Staatsanwalt, daß er den Antrag
auf Freiſprechung ſtellt, ſobald er die Ueberzeugung
von der Nichtſchuld des Angeklagten erlangt hat
es giebt aber Fälle genug, in welchen der Staats-
anwalt zwar dieſe Ueberzeugung nicht beſitzt, anderer



ſeits aber auch nicht die Ueberzeugung von der
Schuld in dieſen Fällen den Antrag auf Verur
theilung zu ſtellen, iſt vollſtändig falſch; will der
Staatsanwalt nicht dem Grundſatze „in dubio pro
reo“ folgend den Antrag auf Freiſprechung ſtellen,
ſo muß er die Gründe für und gegen vortragen
und dem Gerichte die Entſcheidung überlaſſen. Einer
der Hervorragendſten Staatsanwälte dieſes Jahr
hunderts, Oskar v. Schwarze, hat einmal bemerkt,
er habe ſich ſchon oft darüber gewundert, daß die
Staatsanwaltſchaft verhältnißmäßig ſo ſelten auf die
Anklagte verzichte.

Kreis-Phyſikus Dr. Kribben) in
Aachen iſt aus dem Landkreiſe Aachen in gleicher
Eigenſchaft in den Kreis UſedomWollin mit dem
Wohnſitz in Swinemünde verſetzt worden.

Aus Deutſchlands großer Zeit.

Erinnerungen zum 25 jährigen Jubiläum des
Krieges 1870/71.

Von Eugen Rahden.
Nachdruck verboten.)

II.

Deutſchland im Juli 1870.
Als höchſten Siegespreis des großen Krieges, dem

unſere Schilderung gilt, haben wir die endliche
Einigung Deutſchlands zu betrachten. Der Einheits
gedanke, erwacht und bethätigt in der großen Zeit
der Befreiungskriege 1813, 1814 und 1815, war
allerdings niemals ganz eingeſchlummert in deutſchen
Landen, allein die Mittel und Wege, das hohe Ziel
zu erreichen, wurden ſehr verſchieden angegeben und
es fehlte bei allem guten Willen an der nöthigen
Klarheit in den Köpfen, ſelbſt der beſten der Nation.
Es iſt allerdings ſelbſtverſtändlich, daß die durch
Blut und Eiſen auf den Schlachtfeldern Frank
reichs errungene und geſchaffene Einheit Deutſch
lands nur geſchaffen werden konnte, weil der frucht
bare Boden für die Saat vorhanden, weil der
Einheitsgedanke bereits mächtig entwickelt war; allein
um jene Zeit vom Juli 1870 bis zum Januar 1871,
in welcher die Einigung erfolgte, ganz zu verſtehen,
bedarf es der Klarheit über die Zuſtände im lieben
deutſchen Vaterlande, wie ſie ſich vom Jahre 1815
ab herausgebildet hatten. Und deshalb iſt ein
Abriß der Geſchichte jener 55 Jahre an dieſer Stelle
nothwendig, ſoweit dieſe Geſchichte Bezug hat auf
die Förderung oder Minderung der deutſchen Ein
heitsidee.

Der Wiener Congreß, der den Befreiungs
kriegen gefolgt war, hatte den Erwartungen der
deutſchen Patrioten von der künftigen politiſchen
Geſtaltung Deutſchlands nicht entſprochen, denn der
deutſche Bund (38 Staaten) mit ſeinem Bundes
tag zu Frankfurt a. Main war ein locker zuſammen
gefügtes Ganzes, ohne Einfluß auf die Entwickelung
Geſammtdeutſchlands und ohne Macht und Anſehen
gegenüber dem Auslande. Zwar hatte ein Theil
der deutſchen Staaten die verſprochene Verfaſſung
erhalten (Weimar, Bayern, Baden, Hannover,
Württemberg, Heſſen Darmſtadt), allein Preußen,
das immer mehr in das Metternichſche Fahrwaſſer
hineingerieth, daneben auch unter dem jede freiheitliche
Regung unterdrückenden Einfluſſe Rußlands ſtand,
hatte es 1823 nur zu den Provinzialſtänden ge
vracht, die politiſch machtlos blieben. Die herrſchende
Unzuſriedenheit machte ſich in gewaltſamen Handlungen
Luft (Wartburgfeſt, Ermordung Kotzebues) und die
Folge waren die Karlsbader Beſchlüſſe, durch
welche der Bundestag der willenloſe Vertreter der
regktionären Beſtrebungen des öſterreichiſchen Fürſten
Metternich wurde. Die 30 er Jahre brachten
zwar wieder Bewegungen, deren Endziel die Einheit
Deutſchlands hätte ſein können, aber vor Allem
waren es die deutſchen Fürſten, welche in ihrem
Mißtrauen gegen Preußen immer noch eher zu
Oeſterreich hielten, das innerhalb des Bundes die
Einigung zu hintertreiben befliſſen war. Jndeß
geſchah doch ein erſter Schritt zur Einigung durch
den am 1. Januar 1834 von Preußen ins Leben
gerufenen deutſchen Zollverein, der anfangs
18 deutſche Staaten umfaßte und allmählich auf
ſämmtliche deutſche Staaten, mit Ausnahme
Oeſterreichs, Mecklenburgs und der Hanſaſtädte
ausgedehnt wurde. Dadurch wurden mit Zugrunde-
legung des preußiſchen Zollſyſtems alle Zollſchranken
im Innern des Vereinsgebietes beſeitigt und
wenigſtens auf wirthſchaftlichem Gebiete eine Einigung
Deutſchlands geſchaffen.

Mächtig erregt wurde das Nationalgefühl in
Deutſchland durch die SchleswigHolſteiniſche
Frage, die Vergewaltigung der deutſchen Herzog
thümer durch Dänemark, und ſelbſt der ſchläfrige
Bundestag mußte ſich zu einer allerdings ſehr
lahmen Erklärung gegen die däniſchen Uebergriffe
aufraffen, indeß fand die Frage noch keine Erledi
gung. Alle diejenigen aber, denen die Erhebung
Deutſchlands aus ſeiner untergeordneten Stellung
dem Auslande gegenüber am Herzen lag, richteten

ihre Blicke auf Preußen, wo 1840 Friedrich
Wilhelm Iv. zur Regierung gelangt war. Kurz
nachdem dieſer 1847 die Stände der acht Provinzen
als „vereinigten Landtag“ nach Berlin berufen,
brach in Paris die Februar Revolution aus und
ſie rief auch in Deutſchland eine allgemeine Be
wegung hervor. Alle die theils vernünftigen, theils
maßloſen Forderungen des Jahres 1848, auf die
hier näher einzugehen zu weit führen dürfte, ſowie
der Sturz Metternichs in Wien bewirkten nicht nur
die Berufung einer preußiſchen National-
verſammlung, ſondern des ſogen. Frankfurter
Vorparlamentes, einer auf Antrag des Bundes
tages aus allen Gauen Deutſchlands zuſammen
geſetzten Verſammlung von 600 Männern, zur Ent
werfung einer neuen Bundesverfaſſung. Der
Bundestag ſelbſt war ſo vorſichtig geweſen, die
deutſchen Farben (ſchwarzrothgold) anzuerkennen.
Aus dem Vorparlament ging die deutſche National
verſammlung hervor mit dem deutſchen Reichsver
weſer, worauf ſich der Bundestag auflöſte. Zu
gleicher Zeit mit den Kämpfen in der Paulskirche
zu Frankfurt a. M. die äußerſte Linke erſtrebte
die Republik, die kleindeutſche (Gagern'ſche) Partei
die Einheit Deutſchlands mit Ausſchluß Oeſterreichs,
die großdeutſche Partei die Einheit mit Einſchluß
Oeſterreichs kamen die Kämpfe SchleswigHol
ſteins gegen den Unterdrücker Dänemark. Nach
langen Berathungen der Nationalverſammlung wurde
König Friedrich Wilhelm IV. zum deutſchen
Kaiſer gewählt und die damit abgeſchloſſene
deutſche Reichsverfaſſung publizirt. Allein
der König lehnte die ihm „von der Revolution“
angebotene Kaiſerkrone ab. Es kam da und dort
zu bewaffneten Aufſtänden, dem größten in Baden,
die Nationalverſammlung ging auseinander, das
übrig bleibende Rumpfparlament wurde mit Waffen
gewalt auseinander getrieben. Zwar wurden noch
in dem Dreikönigsbündniß und dem Erfurter
Parlament die letzten Verſuche zur Rettung des
deutſchen Einheitsgedankens gemacht, allein dies
alles verlief im Sande und an die Stelle der
großen Bewegung, welche ein geeinigtes Deutſchland
zum Ziel gehabt hatte, trat eine dumpfe, ſchwüle
Reaction, in welcher der wiedererſtandene Bundes
tag in ſeinem Element ſich befand. Dieſer, wie
er in der kurheſſiſchen Frage ſich entſchieden volks-
feindlich zeigte, gab auch das deutſche Bruderland
SchleswigHolſtein Dänemark preis, ſo daß alle
Anſtrengungen der tapferen SchleswigHolſteiner
vergebens geweſen waren und ſie nun noch mehr
unterdrückt wurden die Verſteigerung der deutſchen
Flotte, welche die Weisheit des Bundestages an
ordnete, machte Deutſchland zum Geſpött in Europa.
Die 50er Jahre zeichneten ſich durch die Unter
drückung jedes freien Gedankens, durch perſönliche
Verfolgungen, bureaukratiſche Willkür und Tendenz-
prozeſſe aus.

Die „neue Aera“, aus welcher ſich nun endlich
mit Sicherheit das entwickeln ſollte, was alle ein
ſichtigen Männer in Deutſchland erſtrebten, begann
mit der Regentſchaft des Prinzen Wilhelm von
Preußen, der dieſe im October 1858 für ſeinen
erkrankten Bruder übernahm. Die Spannung
zwiſchen den beiden Großmächten Oeſterreich und
Preußen wurde größer und klarer durch den fran
zöſiſch öſterreichiſchen Krieg (1859) und die Reform
der altersſchwachen Bundesverfaſſung erſchien allen
nothwendig. Der Nationalverein zu Eiſenach
und der (großdeutſche) Reform Verein zu Frank
furt a. Main behandelten die Frage öffentlich, aber
es kam weder hierdurch, noch durch den deutſchen
Fürſten Congreß und den Abgeordneten
tag in Frankfurt a. Main etwas Erſprießliches zu
Stande nur der Gegenſatz zwiſchen Oeſterreich und
Preußen trat klarer, denn je, hervor, ein Gegenſatz,
der auf friedlichem Wege kaum noch ausgeglichen
werden konnte. Jnzwiſchen hatte König Wilhelm
in Preußen den Thron veſtiegen, Graf Bismarck
war mit der Leitung der Geſchäfte betraut worden
und es war zu dem durch die Heeresorganiſation
veranlaßten Verfaſſungs Conflick in Preußen ge
kommen. Zugleich mit dieſem ward die Schleswig
Holſteinſche Frage wieder aufgerollt und es war
das erſte Meiſterſtück Bismarcks, daß er den Bundes
tag und Oeſterreich, mit welchem der Conſliet bereits

ſehr ernſthaft geworden, zum Kriege gegen
Dänemark zu bewegen wußte. Die Ruhmesthaten
der Truppen ſind bekannt und gehören nicht in den
Rahmen dieſer Darſtellung. Bekannt iſt ferner der
Wiener Friede, durch welchen die Herzogthümer
wieder deutſch wurden und gemeinſchaftlich von den
beiden Großmächten in Beſttz genommen wurden.

Jndeß war in dieſer gemeinſchaftlichen Beſitz
ergreifung die Verwickelung zwiſchen Preußen und
Oeſterreich und damit auch die endliche Auseinander
ſetzung innerhalb Deutſchlands gegeben auf dieſem
Wege ſollte und mußte die deutſche Einheitsfrage
ein gutes Stück vorwärts kommen.

Die Agitationen für und gegen den Auguſten
burger waren der Zündſtoff für die Kriegsflamme,

welche im Jahre 1868 hoch emporſchlug. Auch auf
die Phaſen dieſes Krieges brauchen wir an dieſer
Stelle nicht einzugehen es ſei nur geſagt, daß mit
dem Frieden zu Prag Oeſterreich aus Deutſch
land ausſchied und ſich mit der Bildung eines
nord deutſchen Bundes unter Preußens Führung
einverſtanden erklärte der Gebietszuwachs Preußens
berührt nicht direkt die deutſche Einheitsfrage.
Dieſe rückte nun gewaltig dadurch vorwärts, daß es
Preußen gelang, im Auguſt 1866 mit den ſüd
deutſchen Staaten geheime Schutz und Trutz
bündniſſe abzuſchließen, in welchen ſie im Falle
eines Krieges ihre Truppen unter preußiſchen Ober
befehl zu ſtellen ſich verpflichteten. Einen Tag nach
dem Prager Frieden hielt der bereits auf ein
Minimum herabgeſunkene Bundestag zu Augsburg
ſeine letzte Sitzung. Preußen hatte durch den glück
lichen Ausgang des Krieges den VerfaſſungsConflict
ſehr raſch beendet und nahm nun in Deutſchland
die führende Stellung ein.

Die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes
übertrug das Bundespräſidium mit der militäriſchen
und diplomatiſchen Leitung erblich an die Krone
Preußens, mit dem Rechte, Krieg zu erklären, Frieden
und Bündniſſe zu ſchließen, den Bundeskanzler zu
ernennen und den Bundesrath und den Reichstag
zu berufen. Die Bundesgeſetzgebung erſtreckte ſich
auf das Kriegsheer, die Flotte, Zoll, Handels
Verkehrs, Poſtweſen c. Wurde ſo die Einigung
Deutſchlands durch den norddeutſchen Bund vor
bereitet, ſo war es andererſeits der Zollverein
mit ſeinem Zollbundesrath und Zollparlament, welcher
die engere Verbindung zwiſchen Nord und Süd
deutſchland „zur Ueberbrückung des Mains“ be
wirkte. Der bereits feſte Zuſammenhalt mindeſtens
Norddeutſchlands wurde aller Welt offenbar in dem
ſogenannten LuxemburgerHandel, durch welchen
der franzöſiſche Kaiſer einen Keil zwiſchen die Ein
heitsbeſtrebungen zu treiben verſuchte. Bismarck be
antwortete die verlockenden Anerbietungen Napoleons,
wie deſſen Kriegsdrohungen mit der Veröffentlichung
der mit den ſüddeutſchen Staaten abgeſchloſſenen,
aber bis jetzt geheim gehaltenen Schutz und Trutz
bündniffe. Trotzdem konnte von einem Anſchluſſe
des Südens an den Norden noch immer keine Rede
ſein denn die partikulariſtiſchen Strömungen waren
noch allzu ſtark, das Mißtrauen gegen Preußen, in
welches aufzugehen man befürchtete, ſehr groß.
Dieſe Anſchauung machte ſich insbeſondere in den
Parlamenten geltend. Der erſte und einzige nord
deutſche Reichstag hatte vom 10. September 1867
bis 26. Mai 1870 getagt und viele ſegensreiche
Geſetze erledigt.

Jmmerhin war für diejenigen, welche die Zeiten
ſeit 1815 oder auch nur ſeit 1848 mit Bewußtſein
verlebt hatten, Grund genug zur Zufriedenheit
mit dem Erreichten und zu froher Hoffnung für die
fernere friedliche Entwickelung vorhanden. Ein
dunkler Punkt allerdings war am Horizont zu ge
wahren es war das allgemeine Gefühl, daß, ſo
lange das Verhältniß zu Frankreich nicht zu voller
Klarheit gebracht ſei, kein fröhlicher Auſſchwung der
Geſchäfte, kein volles Vertrauen, wie die erwerbende
Thätigkeit eines Volkes es bedarf, aufkommen könne.
Aber es ſchien von dort wenigſtens keine unmittel
bare Gefahr zu drohen. Jm Gegentheil: was dort
geſchah, auf die Reden Einzelner war nicht viel
zu geben, ſchien die beſten Hoffnungen auf ein
friedliches Sichverſtehen der beiden Nationen zu
geben. Die Friedensworte Olliviers, der ſchon 1867
verkündigt hatte, daß er die deutſche Einheit als eine
unwiderrufliche, vom Schickſal verhängte Thatſache
betrachte, die Frankreich ohne Gefahr hinnehmen
könne, gaben auch in Berlin die frohe Hoffnung,
daß ſich der Eifer der Chauviniſten endlich legen
werde. Man war deutſcherſeits ſo vorſichtig allen
Streitfragen aus dem Wege gegangen, hatte ſich ſo
ſehr bemüht, die „patriotiſchen Beklemmungen der
großen Nation“ durch Schonung und Nachgiebigkeit
zu beruhigen, daß man wohl als Lohn einige
Friedensjahre erwarten durfte. So wenig dachte
man in Deutſchland an eine Störung des Welt
friedens, daß König Wilhelm von Preußen ſich am
20. Juni 1870, ohne von einem einzigen Miniſter
begleitet zu ſein, nach Ems ins Bad begab, daß
Graf Bismarck und die Generale v. Roon und
v. Moltke die Sommermonate auf ihren Gütern zu
zubringen ſich anſchickten. Und in der Preſſe hieß
es noch am 1. Juli: Drückende Hitze lagert über
Europa. Kein Wölkchen ſcheint den politiſchen
Horizont zu trüben.

Verz 4h e
(Mehrere Räuber) brachten am Montag einen

nach dem Norden fahrenden Zug der Southern Pacifie
Eiſenbahn dadurch zum Stillſtand, daß ſie in der Nähe von
Roſeburg, im Staate Oregon, Dynamit auf die Schienen
legten. Die Räuber nahmen den Fahrgäſten ihre Werth
ſachen ab und entfernten ſich darauf unter Mitnahme der
eingeſchriebenen Poſtſachen. Unter dieſen befand ſich
auch ein Theil der für Victoria in Britiſch-Columbien be
ſtimmten Briefe.



Dampfmollerei Merſeburg
empfiehlt täglich friſch

Vollmilch (3 mal tägl. friſch),
Wagermilch,
Buttermilch,

dicke Zailch in Satten à 10 u. 20Pf.,
für Satte iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

ſaure und ſüße Sahne,
feinſte Hüßrahm- Tafelbutter,

imburger Käſe,
Sahnenkäſe,
h ſehr ſchön,

Handkäſe,Vortionskäſe, ſehr pikant
Die Herren Wiederverkäufer, Bäcker und

Wirthe bekommen billigſte Preiſe geſtellt.
Carl Rauoh,

Markt 23. Antshäuſer B a.
S

Pahrrädier,das Beſte was es giebt, in hochfeiner Emailli
rung und Vernickelung, ſowie Aluminium-
Schutzbekleidung, mit Pneumatic von 170
Mk. an. Alle Zubehöreheile billigſt.

Allen Jntereſſenten Beſichtigung meiner
Räder gern geſtattet.

O. Brämamm, Stufenſtr. 4.
Friſchen Scheibenhonig,

friſchen geräucherten Aal,
Aal in Gelée,

prima mildgeſalzenen Aßtr. Caviar,
fließend fetten ger. Kheinlachs,
Kießend fette isländer Heringe

ewpſteſt G. L. Zimmermann.

die achten erregen

Zahnhalsbänder
von SGebrüder Gehrig,

S

Hoſlieferanten und Apotheker,
Berlin Königgrätzerftr. 18,

befördern leicht und ſchmerzlos das
Zahnen der Kinder, verhüten Unruhe,

Zahnkrämpfe c.
Jn Merſeburg unr ächt zu

Haben in der Bom- Apotheke
nnd in der Statt Apotheke.

S e
Nene Voll Feringe,
neue ſaure Gurken

e E. Wolff.
Allereiche u. hlasintramente

gowie Zithern, Aocordzithern,
Buitarren, Trommein, Har- I
monlkas, Husikwerke, Saiten S

d eto. eto. bezieht m. a. Vorthell-
haftesten direot von der Fabrik S a

a Säsel Mössner,
Markneukirchen, Sachseen

Iliastr. Cataloge frei. 22
S

D aDer flüssige Leim
v. Rob, Hoppe, Halle a/S., klebt, leimt,
Kittet Alles u. iſt f. Contore u. Haushalt un
entbehrlich. Fl. à 10, 30 u. 50 Pf. empfiehlt

Carl Herfavuka, Breiteſtraße.

Meine Damen
machen Sie gefl. einen Verſuch mit

ſt 7Vergmann's LilienmilchSeife
v. Bergmann Co., Dresden Radebenl,

(Schutzmarte: Zwei Bergmänner)
es iſt die beſte Seife gegen Sommer
ſErsſſen, ſowie für zarten, weifzen, roſigen
Teint. Vorr. à Stück 50 Pf. bei: Park
Berger NeumarktDrogerie.

Meinen werthen Kunden, Freunden und
Sönnern zur Nachricht, daß ſich meine Woh
nung nicht mehr große Sixtiſtraße 10, ſondern

Saalſtraße Nr. 13
Seſindet und bitte, das mir bisher entgegen
gebrachte Wohlwollen auch hier zu bewahren

Achtungsvoll
W. Jung, Schuhmachermeiſter.
Wohnungsveränderung.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Scehkmakestrasse 24.
ZFSruno Einax, Schnhmacher.

Kranken und Sterbekaſſe
e

Sonntag den 7. d. M., nachmittags 4 Uhr,
Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht,
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un

öthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
wird. Die Reſtanten machen wir gleich
auf 8 3 des Statuts aufmerkſam.

Her Vorstand

Beise un üce Welt.
Unſer Führer iſt John L. Stoddard, der berühmte amerikaniſche Reiſende. Er hat

den ganzen Erdball bereiſt, alles Sehenswerthe erſchaut und verſteht hübſcher darüber zu.
plaudern, als irgend einer ſeiner Zeitgenoſſen. Er hat wundervolle Anſichten aufgenommen,
die eine vollkommene Vorſtellung von allen Gegenden und Orten geben, welche er beſucht hat.

r beschreibt sie setber
und Niemand iſt hierfür kompetenter als er. Niemand vermag das Erzähleramt in an
müthigerer und unterhaltenderer Weiſe auszufüllen. Jn unſeren Händen befinden ſich

Stoddard's Anſichten und Zeſchreibungen.
Wir haben ſie auf Grund eines Abkommens mit der Werner Company in Chicago

und Berlin zu einem großen Prachtwerk vereinigt, betitelt:

Am WIuge dureh de WeltDie zwölfte Lieferung enthält ſechzehn ſchöne vollſeitige Bilder, deren Tafeln 28: 34
Eentimeter groß ſind, nebſt Erläuterungen aus der Feder des Autors.

Gegen Entrichtung von 50 Pf. wird von heute an in unſerer Expedition, Oel
grube Nr. 5, die zwölfte Lieferung ausgehändigt. Für Poſtverſand nach auswärts ſind

Liefernsrg 12 enthält
Das Gutenberg- Denkmal in Frankfurt a. M. 9) Das Innere der Grossen Oper in Paris.

2) Die Sixtinische Hadonna, Dresäner Galerle. 10) Die Verkiärung (von Raphael), Rom.

10 Pf. Porto beizufügen.

3) Palazzo Vecchio in Florenz.
4) Klrehe in Borgund, Norwegen
5) Die Jalisäule in Paris.

PDavld-Statuse (von Hichel Angelo), Florenz
12) Die unbeſleckte Empfängniss (von Murillo)

Paris.
6) Die letzten Tage Napoleon's auf St. 13) Die hellige Grabkirehe in Jerasalem

Helena (von Vela), Versailles.
7) Napoleon's Grabstätte in Paris.

14) Der Berg des heiligen Kreuzes, Colorado.
15) Dle Vendöme-Säule in Paris.

8) Die Kirche des helligen Basilins (Wasslll 16) Nlagara. AwerlKaniseher Fall.
Blashenni) in Moskag, Russland.

Die obigen Photographieen würden Jhnen nicht weniger als etwa 3 Mark das Stück
koſten, die ganze Sammlung alſo gegen 40—50 Mark.
Alerken Sie ſich's! Rerken Sie ſich's! Merken Sie ſich's!
Sechzehn Lieferungen h ſechzehn vorzüglichen photographiſchen Auf hten
werden von der Expedition des Correſpondenten herausgegeben werden. Zuſammen
bilden dieſe Lieferungen

ein Prachtwerk der Kunſt und der Literatur.
Wenn die Lieferungen Nr. 1 bis 11 noch fehlen ſollten, der

kastt dieſelben zu dem gleichen
nach beziehen. Preiſe von je 50 bezw. 60 Pf.

e We Tapeten
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten von 20 Pf. an,
Glanztapeten von 30 Pf. an

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Mußerkarken überallhin frauco.

Gebrüder ZAiegler,
Qinden in Vefſtfalen.

e h
Ein wahrer Schatz

für die unglücklichen Opfer der Blatt
hedechung(Onauie)u. geheimen
t ſcheuten iſt das berühmte
Werk

Dr. Betan s Sebetbewahruge

e 30. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
J Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
S Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
S richtigen Belehrungen retten jährlich
F Tauſende vom ſichern Tode Zu
O beziehen durch das Verlags- Magazin
S in Leinzig, Neumarkt 34, ſowie durch

jede Buchhandlung

e e
Sonnen und

S Regeuſchirme,

e
e

Gute

Jnduſtrie, in jeder Preislage.
Reparaturen jed. Art, als
Ueberziehen u. ſ. w. Schirm
fabrik Fritz Behrens,

Hulle, gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

Fürs Manöver!
Thonpomade

Garl Herfurth.
Conſervirte Frankfurter

Würßchen,
prima Apfelwein,

neue Sendung, p. Ltr. Mk. 0,40 vom Faß,
emoſehtt Fritz Schanze.
HriginglTheerſchwefelSeife
von Bergmann Co., Berlin u. Fravkfurt a. M.,
Marke: Dreieck mit Erdkngel und Kreuz,
iſt thatſächlich unvergleichlich in ihren Wir
kungen gegen alle Hautunreinigkeiten und Aus
ſchläge ſowie zur ſofortigen Herſtellung einer
ſammetweichen, zarten, bleudend weifzen
Hunt und Geſichtsfarbe. Vorr. 50 Pf. pro
Stück bei V. Cursze, Apotheker.

e e vSpaztergänger
mache darauf aufmerkſam, daß ich auf der
Wallendorfer Straße
täglit friſt geyftücttegirſhen
feinſte Sorten, feilhalte. Auch verkaufe ſolche
in meiner Wohnung.
Feinrich Müller, Windberg 8.

das Haltbarſte der Schirm

Ia frücllos Robwilel
iſt heute eingetroffen bei

W O.
e

Tolritontaseden
in ſolider ſauberer Arbeit,zedſaſden Linbeher und

ſonſtige Artikel zur Reiſe
J empfiehlt villigſt

L. Dauiimnearam,
Burgſtraße 23.

Germaniſche Fiſchhandlung.

Büdlinge, Flundern,

S e Aale, Makreelen,
Schellſiſche, Brat
heringe, Citronen

W. Krähmm er.empfiehlt

Meinen werthen Kunden, ſowie einem ge
ehrten Publikum von hier und auswärts theile
ich hierdurch mit, daß ich meine

z Tiſchlerei
von Weißenfelſer Straße nach

große Ritterſtraße 7
verlegte. Jndem ich für das mir bisher ge
ſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, mir
daſſelbe auch hier zu gewähren und empfehle
ich mich zu allen in mein Fach ſchlagenden
Arbeiten bei guter Ausführung zu reellen
Preiſen. Hochachtungsvoll
Louis Alhrecht, Tiſchlermeiſter,

gröfze Ritterſtraßze 7.

080hakts Drödung]

Mit dem heutigen Tage eröffnen wir
Vmvteralten burg Nr. 1 ein
Virtualiengeſchäft,

verbunden mit dem Verkauf von nur reiner
Natur-Butter, friſchen Land Eiern und
beſtem Ritterguts Käſe, vorzügich ge
räunch. thüringer Wurft u. Fleiſchwnaren,
gutkochendensHiſenfrüchten, täglich friſchem
jungen Gemüſe und nenen mehlreichen
Kartoffedn, kräftigem wohlſchmeckenden reinen
Roggenbsod, dir. Flaſchenbieren, neuen
Voll und ff. marinirten Heringen r. c.

Es wird unſer Beſtreben ſein, nur gute
Waaren zu liefern und die Preiſe dement
ſprechend auch möglichſt billig zu ſtellen

Hochachtungsvoll und ergebenſt

Wähmascehimenm
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. AlIbrecht, Schmaleſtr. 23.

Sonntag dem 7. Ju I
Alles nach

Wrebmitz.
Was haben die jungen Burſchen erdacht
Jn Trebnitz wird Johannisbier gemacht!
Bei Regen und bei Sonnenſchein
Sollt ihr uns Alle willkommen ſein.

Es laden ein die jungen Burſchen.

I ötasehem.
Sonntag den 7. Juli, nachmittags und

abends

e Ballwozu freundlichſt einladen
Die jungen Burſchen.
W. Woiff, Gaſtwirth.

Schlkopaur.
Sonntag den 7. d. M.

S Kinderfeſt,
wozu ergebenſt einladet G. Großze.

Göhlitzeseh.
Zum Kinderfeſt,
Sonntag den 7. Juli, ladet freundlichſt ein

Frauz Böttcher.

Zur Carronſſelfahrt
in Schkopau

ladet die Jugend freundlichſt ein
re

Scehlgopaum.
Sonntag den 7. d. M. ladet zum

Kinderfest
freundlichſt ein A. Kirchhof.
m Knapendorf.

Sonntag den 7. Juli o Mädchen
ball. L hierzu laden freundlichſt ein
die jungen Mädchen Gaſtwirth Fritzſche.

Sperug a u.
Sonntag den 7. Juli ladet zum

G Mädehentanz
freundlichſt ein R. Engel, Gaſtwirth.

e Oreypau. S
Sonntag den 7. Juli laden zum Burſchen

tanz ergebenſt ein
die jungen Burſchen Heyne, Gaſtwirth.

Von Nachmittag 3 Uhr ab Tanzmuſik

Braumsciorf.
Sonntag den 7. Juli, nachmittags von 3

Uhr ab, laden zum Mäciehentam freund
lichſt ein die jungen Mädchen.

Gaſtwirth Müller.

Gross-Kavna,
Zum Wurſtanskegeln

Sonntag den 7. ladet freundlichſt ein
Schunke, Gaſtwirth.

Burgliebenau.
Sonntag den 7. Juli er.

S O mm mm er fes t.
Von 3 Uhr ab Concert,

Abends Jllumingtien, Senerwerk n ſ. w.
Nachdem Ball

Es laden freundlichſt ein

Neumanmw, Ncuteseh,
Halle a Gaſtwirth

g

Gaſthaus zu Leung.

O Sonntag den 7. Juli,
unch mittags und avends,

TanzmusijkK,
wozu freundlichſt einladet

Briedrien Grosse,
e

neneen ae.Sonntag den 7. d. M. Tanz ver
Smülgerz, wozu freundlichſt einladet

C. Heſſelbarth.

e Genusa. S
um Mädeehentamg

Sonntag den 7. Juli laden freundlichſt ein
Fr. Kropf, Gaſtwirth.
Die jungen Mädchen.

Schwendler's Reſtaurant
Morgen Sonntag

großes Günſe-, Enten- und

O

O

o

O

O

O S
O

O

Ackermann Söhne Fähnchen Anskegeln.
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h
Meinen werthen Kunden, ſowie einem hochgeehrten Publikum von hier und

Umgegend die ergebene Mittheilung, vaß ich mit dem heutigen Tage meine

Woerkstatt und Lager fertiger Schuhwaaren,
ſowie mein

Putz- Geſchäft
nach meinem Grundſtück ROSSIariat Nr. I verlegte.

Jndem ich für das mir bisher in ſo reichem Magaße geſchenkte Vertrauen und
Wohlwollen verbindlichſt danke, bitte ich, mir daſſelbe auch in meine neue Wohnung
zu übertragen und mein Unternehmen gütig unterſtützen zu wollen.

Mit Hochachtung
Paul Exnoer, Schuhmachermeiſter.

Be Aerdes Heberschen Wanarenta gers
i. Firma Zentgrafſ,

Baumwoll-, Modewaaren, Wäsche, Damen-Confection,
Zu estgesetzten War preifsen

ist e von rreine Feuerwehr
Montag den S. Juli

gemeinſchaftliche Vebang
der drei Compagnien.

Antreten abends 8 Uhr am Geräthehauſe.
Der Commaundant. Kops.

Heute Sonnabend

Verſammlung
im TWävoli,
Der VorſtandGeſangherein, Thalig

hält Sonntag gen un
in den Räumen der „Reielus-
Krome“ ſeine
Abendunterhaltung unch

Tänzchen
ab. Der Vorſtand.

Bäckergeſellenſchaft.
Sonntag den 7. Juli

Partie mit Damen nach Meuſchan KRoßmarkt.

(CaféHaus).
Abmarſch: 22 Uhr von der Waterloo

e Reparaturen raſch und billigt.

Brücke aus. Der Vorſtand. Sraul zum Kronprinzen HäntglicheSmnc an Lenien Königliches
Morgen Sunntag

Wurſtauskegeln auf dem Billard.
Dazu ladet ergebenſt ein Minkmar.

Wühelmsburg.
Heute Sonnabend Abend

Geſellige UnterhaltungE Geſ Wien e tung

Meer
un n b I nheeh e

en

W c
gegrünget 1869.

mit höchsten Auszeich-
nungen prämürt.

re Holze.
Preististen auf Verlangen gratis.

s auf das Reichhaltigſte e

M a SKüchen U. Wirth geh alts-

Gegenstände,
ſowie größte Lager in

Lampen- u. Lampenthellen
findet man nur bei

z z rPaul Simon,
em detail.

Sonntag den 7. Juli 1395.
Nachmittag: Grosses Concert. Anfang 3 U

Abends: Ball im Kursaal. Anfang 8 Uhr.

Anfang 4 Ahr. a Schwawre, Badereſtaurateur.
Für Geſchirre Stallung vorhanden.

S h vieſi

Bad Tauchſtädt.

e Sommer-Theater im Tivoli(Direction: Osear Dresecher.)
Sontag dent 7. Juli 1895.O 21. Vorſtellung im Abonnement.

Anter Mitwirkung der Stadtcapelle.

0 Novität. Novität.Zum 2. und letzten Male.

Der Herr Senator
Luſtſpiel in 3 Akten v. Schönthan u. s

Durchſchlagender Locherfolg.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

MännerTurnVerein.
Sonntag den 7. Juli

Betheiligung an der Fahnen

Abmarſch mittags 1 Uhr von der Neu
marktskirche aus. Der Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Ackerbeſitzer und Pächter der
gen Stadtflur werden hiermit aufge

fordert, die Plan und Felswege an ihrenGrundſtücken von den auf denſelben liegenden

Steinen 2e. binnen 14 Tagen zu reinigen,
widrigenfalls die Beſeitigung der Steine
anf Koſten ver Säumigen erfolgen wird.

Merſeburg, den 5. Juli 1895.
Das Fels Comite.

O. Mildner, Vorſitzender.

Feldhüter-Geſuch.v zuverläſſiger Feldhüter wird für die

Stadtflur Merſeburg z soe Anmnsrütt geſucht. Perſonen mit guten
àzZengniſſen wollen ſich bei dem Unterzeichneten
melden.

Merſeburg, den 5. Juli 1895.

Mild ver
Vorſitzender des Feldcomites.

Leute zum Getreidemähen

nimmt an Hetel. Saalſtr.
F. a re van

Mranarveiterwerden bei gutem Lohn beim Bahnbau
Merſeburg Lauchſtädt ſofort eingeſtellt.

Zu melden auf den Bauſtellen unmittelbar
bei Merſeburg und Kugßendsorf.

W. Karl Maurermeiſter.
y5Gin tüchtiger Handarbeiter,

der auch mit Pferden umzugehen verſteht, findet
dauernde Beſchäftigung bei

eſn ren BEocdke, Zans 127.
Ein ordentl. ſauberes Mäctkenen, im

Alter von 15-16 Jahre, am liebſten vom
Lande, für ſofort geſucht

Unteraltenburg 52.
e Ein ordentliches fleißiges Dienß mädchen
ſucht per 1. Auguſt

Frau Sehr g. Dom 5.
Eine tüchtige

Köchin od. Heerdmädchen

0

9

9

0

9

S

8

S

9

wied nach Chemnitz geſucht. Näheres
Lauehstädter Str. I8 II.

Zum 1. October wird bei hohem Lohn ein
älteres Mädchen jetzt zu miethen geſucht,
welches kochen kann, das Zimmerreinigen,

ſowie alle Arbeiten, die ein herrſchaftlichesHaus mit ſich bringt, verſteht. Gute Zeug
niſſe aus guten Häuſern ſind erforderlich.
Nähere Auskunft ertheilen guiigſt Fräul.h Boehme's, Hälterſtraße Nr.Ein Mädchen
mit guten Zeugniſſen, erfahren in Küche und
Hausarbeit, v. bald oder J. Auguſt geſucht.

Frau Baurath Rwottümge,
Menſchauer Str. 3.

h. Verwalter, Volontatre bei freier Station,
Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer,Ober und Knterſchweiger, Kuhfütterer, Knechte

Jeden Dienſtag, Zittwoch und Freitag Nachmittag Comeert. Sohn o. 100 Thee nehrere rafcge
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. Landwirthſchaftliche Brean v. Friedrich

Ein großer TransportBublat.
F. Kämmer s Reſtaurgtion.

Heute Abend Salzknochen.

Badelt's Reſtauration
Heute Sonnabend Salzkuochen.

Zur Zufriedenheit.
Heute Abend San n.K. Rudolph.

unck -Färsen
(vorzügliches Milchvieh)

iſt bei mir eingetroffen.

I. Mürmberger.

Weser-Marsch-Kühe
S a/S. Leipzigerſtr. 29 I.

Beſte an billigſt Vezugsquelle fur
erntet re doppelt gereinigt u. gewaſchene,

Jecht nordiſche

Bettfedern.
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be
liebige Quantum) Gute neue Bettfedern
ver Eier 60 Pfg. 80 Pfg., 1 M. und1 M. 25 Pfg.; Feine prima Halb
daunen 1 M. 60 M I M. 80 Pfg.
Weiße Polarfed. 2M. u. 2M. 50 Pfg.
Silberweiße Bettfedern 3 M., 3 M.50 Pfg. u. 4 M. ferner Echt chineſiſche

Ganzdaunen (ſehr füllkräft.) 2M.50 Pfg.
und 3 M. Verpackung zum KHoſtenpreiſe.Schwendler s Reſtaurant

empfiehltkräftigen veſſeten Mittugetſg

ohne Bierzwang im Abonnement 50 Pf.

Rohland's Reſtauration

und Hähnehen- Auskegein. Turn Verein Wegwitz.

Zur Fahnenweihe
Morgen Sonntag Gümse-, Unten- Sonntag den 7. Juli d. J. ladet ergebenſt ein

Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 50 Rabatt.
Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen?!

Pecher Co. in Herford in Weſtf.

Hierzu eine Beilage.

Senator Anderſen. Haus Schreiner a. G.

weihe des Turn Vereins zu Wegwitz.

d.



Beilage zu Nr. 140 d es „Merſeburger Correſpondent“ vom 6, Juli 1895.,

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 4. Juli.) Das

Abg.Haus hat auch in der dritten Berathung dem Geſetz
entwurf, betr. den Verzicht auf die Rückzahlung der
Grundſteuerentſchädigungen zugeſtimmt. Die
Generaldiscuſſion eröffnete Abg. Richter mit einer Be
leuchtung der ſtatiſtiſchen Mittheilungen des Finanzminiſters,
wonach die Rückzahlungen für das platte Land 12
Millionen, für die Städte 4 Millionen, im Ganzen alſo
etwa 16 Millionen ausmachen. Dieſe Ziffer für das platte
Land beſtätigte nachher der Finanzminiſter diejenige für
die Städte berechnete er guf 2 Millionen, ſo daß die Ge
ſammtſumme ſich auf etwa 15 Millionen beläuft. Herr
Richter gab ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß der
(neulich erwähnte) Antrag Zedlitz, Verzicht auf alle Beträge
unter 100 Mark nicht eingebracht worden ſei; derſelbe
würde nur die Sachlage verdunkelt haben. Der Finanz
miniſter gab wirklich eine Erklärung über die Stellung des
Staats miniſteriums zu dem Antrage ab. Die Frage der
Rückzahlung ſei 1893 als ein Theil des großen Reform
werks entſchieden worden, wobei dieſe Entſcheidung für Viele
eine Vorausſetzung und Vorbedingung für die Zuſtimmung
zur Aufhebung der Grundſteuer als Staatsſteuer geweſen.
Das ſei für die Staatsregierung entſcheidend. Die
Continuität unſerer ganzen Geſetzgebung werde gefährdet,
wenn es Sitte werde, daß ein Theil einer großen zuſammen
hängenden Geſetzgebung hinterher wieder herausgeriſſen
und aufgehoben werde. Ebenſo gut, wie an dieſem Punkte
könnte man im nächſten Jahre wieder bei der Frage der
Doppelbeſteuerung der Actiengeſellſchaften anſetzen oder die
Vertheilung der Communalabgaben auf die verſchiedenen
Steuerarten uwſtoßen. Auch ſeien in der Rückzahlungs
frage neue Thatſachen, ja ſelbſt neue Argumente nicht vor
gebracht worden. Ueberdies ſei es nicht möglich, heute
über eine in den Details ſo wenig feſtgeſtellte Materie
einen geſetzgeberiſchen Beſchluß zu faſſen. Ueber das Er
gebniß der Feſtſtellung werde er in der nächſten Seſſion
eine Denkſchrift vorlegen. Die Staatsregierung werde in
dieſer Sache, in der das Reichsgefühl eine vorwiegende
Rolle ſpiele, nicht fiskaliſch vorgehen. Der Finanzminiſter
ſchloß mit der Bitte, den Antrag, ſo wie er liege, nicht
anzunehmen. Die Auslaſſungen des Miniſters wurden auf
der linken Seite des Hauſes mit lebhaftem Beifall aufge
nommen. Abg. Graf Moltke begründete noch einmal
die Abſtimmung der Konſervativen für das Geſetz und
ſprach ſich entſchieden gegen den (gar nicht vorliegenden)
Coinpromißantrag Zedlitz aus. Ebenſo Graf Limburg.
Abg. Pleß (Cent.) ruſt der Rechten zu: der brave Mann
denkt an ſich ſelbſt zuletzt. Abg. Knebel (natl.) bekämpft
den Antrag Der Regierung ſtehe das bedingungsloſe
Recht auf Einführung der Grundſteuer zu; die Entſchädigung
für die öſtlichen Provinzen ſei nur aus praktiſchen
Gründen eingeführt, alſo zurückzuerſatten. Jn der
Spezialdiscuſſion ſprach Abg. v. Bülow Egernförde
für das Geſetz im Intereſſe einer Reihe kleinerer
Grundbeſitzer ſeines Wahlkreiſes. Er ſei vereit, die
von ihm rückzuzahlenden 16500 Mk. für einen gemein
nützigen Zweck zu verwenden. Die Abſtimmung iſt auf
Antrag des Abg. Rickert eine namentliche; ſie ergiebt die
Annahme des 8 mit 151 gegen 127 Stimmen. Mit Ja
ſtimmten die beiden konſervativen Frackionen, ein kleiner
Theil des Centrums und der Nationalliberalen Mit Nein
ſtimmten die Freikonſervativen Brauer, Kelch, Kroener,
v. Woyerbach, Frh. v. Zedlitz enthielt ſich der Abſtimmung.
Vom Centrum ſtimmten mit Ja; ConradGlatz, von
Glisgezynski, Opfergelt, Starke, Stephan, Graf Strachwitz;
Prinz v. Annaberg enthielt ſich. Von den Nationalliberalen
ſtimmten mit Ja acht Mitglieder. Bachmann Falkenhagen,
Groth, Günther, Jürgenſen, Mohr, Sieg, Weber-Genthin.
Der konſervative Abg. v. Loffa und Präſident v. Kveller
enthielten ſich. Gegen das Geſetz ſtimmten die Frei
ſinnigen geſchloſſen und bis auf die obengenannten die
Nationalliberalen und das Centrum. Mit derſelben
Mehrheit wurde 8 2 und das ganze Geſetz angenommen.
Die Anträge der Commiſſion betr. Verhütung der
Einſchleppung von Viehſeuchen wurden angenommen.
Der Landwirthſchaftsminiſter erklärte, eine vierwöchentliche
Quarantäne für Alles über See eingehende Vieh werde in
allernächſter Zeit angedentet. Morgen 3. Leſung des Jagd
ſcheingeſetzes. Jntkerpellation Rintelen, Antrag
Hobrecht betr. die Rentengüter.

Provinz und Umgegend
Weißenfels, 4. Juli. Der Beſchluß des

Magiſtrats und der Stadtverordneten Verſammlung,
für 1895/96 einen Gemeindezuſchlag von 146
Prozent zur ſtaatlichen Einkommenſteuer zu erheben,
hat die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes
nicht gefunden. Mehr als 120 Prozent ſollen
nicht erhoben, und der weitere Bedarf ſoll ander
weit durch Erhöhung der Realſteuern, welche
bereits 150 Prozent vbetragen, auf 175 Prozent
gedeckt werden. Die ſtädtiſchen Körperſchaften wer
den ſich daher nochmals mit dieſer Angelegenheit zu
beſchäftigt haben. Das Banner des Mittel
deutſchen Schützenbundes geht dies mal von
hier aus ohne Sang und Klang an den proviſoriſchen
Bundesvorſitzenden in Leipzig ab, da es die Chem
nitzer Feſtleitung nicht für nöthig erachtet hat, die
Weißenfelſer als derzeitige Jnhaber des Bundes
banners zu dem diesjährigen 15. Mitteldeutſchen
Bundesſchießen einzuladen ja es iſt ſogar im
Chemnitzer Programm die ſtehende Nummer die
„Uebergabe des Bundesbanners“ völlig vergeſſen
worden.

Tagewerben, 2. Juli. Herr Lehrer Opitz
rettete am Sonnabend den Knaben des Zimmer
manns Fröhlich, der in den Dorfteich gefallen war.
Der Teich iſt ziemlich tief und enthält eine Menge
Schlamm, der das Rettungswerk ſehr erſchwerte.

t Veckenſtedt, 2. Juli. Bei dem geſtern
Morgen hier ſtattgefundenen Gewitter wurde dem
Gaſtwirth Friedrich Springe ein großer Schaden

zugefügt. Drei werthvolle Pferde wurden ihm vom
Blitz erſchlagen.

F. Magdeburg, 4. Juli. Das zu Ehren des
neuen Oberbürgermeiſters Schneider und des
ſcheidenden Bürgermeiſters Born veranſtaltete Feſt
eſſen hätte nach der S.Ztg. bald eine unliebſame
Störung erfahren. Man hatte nämlich vergeſſen
die beiden Hauptperſoneneinzuladen.

F. Roßwein, 4. Juli. Der 10. Verbands
tag „Deutſcher Schloſſer-Jnnungen“ hält
in der Zeit vom 14. bis 16. Juli d. J. in unſerer
Stadt ſeine Verſammlung ab. Zu derſelben haben
ſich die dem Verbande angehörenden 96 Jnnungen
durch Delegirte vertreten laſſen. Außerdem haben
ſich noch viele Herren aus Chemnitz, Leipzig, Dresden,
Halle und anderen Städten angemeldet. Gleichzeitig
verknüpft mit dieſem Verbandstag die „Deutſche
Schloſſerſchule“ eine Ausſtellung von Lehrmitteln
und Schülerarbeiten. Die Verhandlungen werden
im Schützenhauſe ſtattfinden.

Eilenburg, 2. Juli. Heute Vormittag gegen
9 Uhr fiel beim Waſſerholen an der Schöpfe un
weit der Krauſe'ſchen Badeanſtalt das S jährige
Töchterchen des Korbmachers Hunger in den
Mühlgraben. Die Mutter des Kindes ſprang
nach, konnte aber leider das Ufer nicht erreichen,
und wäre gewiß ertrunken, wenn nicht der Brau
meiſter der Stadtbrauerei mit einigen Arbeitern einen
Kahn beſtiegen und ſo die mit dem Tode Ringenden
vom Ertrinken gerettet hätte. Mutter und Kind
befinden ſich wohl.

4 Paupitſch, 2. Juli. Eine Seltenheit
auf landwirthſchaftlichem Gebiete kann man nach
der Del. Ztg. auf dem Felde des Herrn Ritkerguts-
beſitzers F. Schirmer erblicken. Die Gerſte iſt
vollſtändig reif und iſt zum großen Theile bereits
gehauen und in Mandeln geſtellt. Sie iſt im
vorigen Herbſt eingeſät, während dies ſonſt nach
altem Brauch erſt im Frühjahr geſchieht.

F. Wittenberg, 2. Juli. Eine ſchmerzliche
Ueberraſchung iſt, wie das „Witt. Tabl.“ mit
theilt, einem großen Theil derjenigen Hausbeſitzer
zu Theil geworden, welche in den letzten Jahren in
den Vorſtädten und namentlich im Lindenfelde neue
Häuſer erbaut haben. Es hat ſich bei einer kürzlich
ſtattgefundenen baupolizeilichen Reviſion heraus
geſtellt, daß die meiſten dieſer Häuſer Wohnräume
enthalten, welche nicht die vorgeſchriebene Höhe häben,
und haben deshalb etwa 20 Beſitzer die Anweiſungen
exhalten, die fräglichen Wohnräume zu räumen und
den Baufehler zu beſeitigen.

Altenburg, 4. Juli. Mit dem vom 7. bis
14. 5. M. ſtattfindenden großen Vogelſchießen
begeht das hie priv. Bürgerſchützencorps das
Feſt des 450 jährigen Beſtehens, ſowie die Feier

igen Verleihung des Privilegiums durch

Friedrich II. dieſem Anlaß findet
li mittags 12eſtzug von dem

Amalienſtraße nach dem
der Feſtzug von der am
ten Fürſtentribüne aus

t von Sachſen
nburg nebſt höchſten Herrſchaften deſtliren wird.

er Feſtzug wird außer Schützen aus dem 16.,
17., 18. und Anfang des 19. Jahrhunderts auch
die Heimkehr der von Kunz von Kaufungen ge
raubten beiden ſächſiſchen Prinzen Ernſt und Albrecht
darſtellen und ein äußerſt impoſanter werden.
Bereits 21 auswärtige Schützengeſellſchaften haben
theils in corpore, theils in Deputation ihr Erſcheinen
zugeſagt, ſo daß ein Beſuch der freundlichen Reſidenz
an dieſem Tage recht empfehlenswerth ſein dürfte.

F. Bitterfeld, 2. Juli. Bei der kürzlich ſtatt
gefundenen Taufe des achten Sohnes des Handels
mannes Franz Laerm in Werderthau hatte ſich
nach vorherigem Erſuchen der Kaiſer als Pathe
eintragen laſſen.

Koburg, 4. Juli. Ein Genieſtreich iſt
auf dem hieſigen Rathhaus anläßlich der Berufs
und Gewerbezählung am 14. Juni gemacht
worden. Durch das Verſchulden eines Magiſtrats
beamten ſind, wie man der S.Ztg. mittheilt, zwei
Straßen, die Theatergaſſe und der Salzmarkt, gar
keinem Zähler zugetheilt, alſo auch gar nicht mit
gezählt worden. Die Bewohner derſelben haben ſich
zwar gewundert, daß man von ihnen keine Auskunft
verlangt hat, aber nicht geglaubt, einem wohlweiſen
Magiſtrat ins Handwerk pfuſchen zu ſollen. Jetzt
erſt, nach nahezu drei Wochen, iſt man auf dem
Rathhaus dahinter gekommen, daß die beiden Straßen
ganz fehlen und hat das Verſäumte nachgeholt.

Plauen i. V., 4. Juli. Hier vergiftete
ſich ein Ackerer durch Chiliſalpeter, der ihm
beim Ausſtreuen auf den Acker in eine kleine
Fingerwunde gekommen war. Der Mann ſtarb
nach wenigen Tagen

t Leipzig, 3. Juli. Jn einer von 250 Per
ſonen beſuchten Zimmererverſammlung, die
geſtern Abend in den „Volkshallen“ ſtattfand,
wurde das Verhalten den Arbeitgebern
gegenüber erörtert. Zur Verleſung brachte man
das Schreiben des „Verbandes der Bauarbeitgeber“,
in welchem dieſelben die beſchloſſene Lohnerhöhung
von 38 auf 40 Pf. per Stunde anzeigen und zu
gleich mittheilen, daß eine weitere Erhöhung des
Lohnes nicht vorgenommen werden konnte. Nur
wenige der Anweſenden zeigten Geneigtheit, zur
Erzielung beſſerer, denen der Maurer gleichgearteter
Lohnbedingungen in einen Lohnkampf einzutreten
es gelangte vielmehr eine Reſolution zur Annahme,
in der die Zuſage gegeben wurde, für Durchführung
des neuen Lohnes ebenfalls Sorge tragen zu wollen.

f. Vom Kyffhäuſer, 1. Juli. Obgleich die
Fertigſtellung des Denkmals bis zum 10.
Mai 1896, dem Tage des Friedensſchluſſes von
Frankfurt, erfolgt, wird nach der S.Ztg. die
Enthüllungsfeier doch erſt in der zweiten
Hälfte des Juni ſtattſfinden, und zwar auf höheren
Wunſch aus Rückſicht auf die alten Soldaten. Zu
der Feierlichkeit werden der Kaiſer und andere
deutſche Fürſten erwartet. Der Denkmalsthurm iſt
bis auf den Abſchluß die Kaiferkrone fertig
und wird in einigen Wochen vollſtändig ſein.
Dann wird an den Ausbau der Freitreppen und
die Aufräumungs und Planirungsarbeiten gegangen.
Der untere große Thurmraum, der den Eindruck
einer Kapelle macht, wird durch ein herrliches
Spitzgewölbe abgeſchloſſen, das eine mächtige Säule
trägt, in welche die ſteinernen Stufen der Wendel
treppe eingelaſſen ſind, die bis in den oberſten
Raum unter der Krone führt. Die Koſten des
Fundaments ſind dadurch bedeutend geworden, daß
der Kyffhäuſerſandſtein ſich vielfach zur Tragung
der Laſten nicht widerſtandsfähig genug erwies und
ſtellenweiſe bis auf 18 Meter aus der Tiefe
herausgeholt und durch feſtere Steine erſetzt werden
mußte, daher wird auch der Koſtenanſchlag um
weitere 150 000 Mark überſchritten und demnach
rund 1 Million Mark betragen. Der Denkmals
ausſchuß will ein mit 3 Prozent verzinsliches
Darlehen aufnehmen.

T Dresden, 3. Juli. Jn Olbernhau ent
deckte man geſtern früh in der Flöha die Leiche
des 28 jährigen Oskar Rothe aus Hallbach.
Tiefe Wunden an Vorder und Hinterkopf, welche
mit der ſtumpfen Seite eines Beiles beigebracht
ſcheinen, und Zertrümmerung der Hirnſchale zeigten,
daß der Todte das Opfer eines Verbrechens
war. Geld und Uhr fehlten und es ſcheint ſo
nach Raubmord vorzuliegen. Die Erörterungen
ſführten noch vor 11 Uhr zur Verhaſtung des Fuhr
werksbeſttzers Kreher. Alle Spuren deuten darauf
hin daß der Todte auf einem Kinderwagen durch
einen nach der Flöha unter der Freiburger Straße
weg führenden Gang hat in den Fluß gebracht
werden ſollen. Das Waſſer ſcheint aber dem oder
den Thätern hier zu ſeicht geweſen und die Leiche
um ein anderes Haus herum über den Steg nach
der auf dem linken Ufer bes Fluſſes befindlichen
Treppe geſchleppt und hier in das Waſſer geworfen
worden zu ſein. Wo die Mordthat ausgeführt
worden, hat noch nicht ermittelt werden können.

Leipzig, 2. Juli. Für die ſächſiſch
thüringiſche Jnduſtrie- und Gewerbe-
Ausſtellung hat der König nach einer dem
geſchäftsführenden Ausſchuſſe zugegangenen Mit
theilung das Protektorat übernommen Das
Unternehmen hat dadurch die werthvollſte Förderung
erhalten, die ihm zu Theil werden konnte. Zugleich
aber zeigt die königliche Entſchließung, daß an die
Leipziger Ausſtellung die höchſten Erwartungen ge
knüpft werden.

Laeslnah rig ten.
Merſeburg, den 6. Juli 1895.

(Perſonalien.) Dem Briefträger a. D.
Gräſer hier iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver
liehen worden.

Jn der „Reichskrone“ tagte am Donnerstag
Abend der Feſtausſchuß für den im Auguſt
d. J. hierſelbſt ſtattfindenden X. Thüringer
Feuerwehrtag, um verſchiedene Berichte ent
gegenzunehmen und hierauf weitere vorbereitende
Beſchlüſſe zu faſſen. Vom Schriftführer wurde
zunächſt mitgetheilt, daß Einladungen an 450 Ver
bands und benachbarte Feuerwehren ergangen
ſind. Beſchloſſen wurde u. A. die Spitzen ſämmt
licher hieſigen Behörden, ſowie die Herren
Landräthe des Thüringer Feuerwehrverbands
bezirks zur Theilnahme an den Verhand
lungen und zum Beſuche der Ausſtellung einzuladen
Die Feſtkarten ſollen in einer Auflage von
1000 Stück hergeſtellt werden. Für den Feſtzug



und das Conzert in der „Funkenburg“ wurde
außer der hieſigen Stadtkapelle noch das Engel
mann ſche Muſikcorps aus Halle in Ausſicht ge
nommen. Für die Feſtlocale (Funkenburg, Reichs
krone und Caſino) ſollen aus der Reihe der
Chargirten unſerer Feuerwehr Feſtordner ernannt
werden, welche die nöthigen Arrangements zu über
wachen haben. Einem Antrage des Empfangs-
ausſchuſſes entſprechend wurde feſtgeſetzt, daß den
Quartiergebern freier Eintritt zu den Con
zerten in der „Funkenhurg“ gewährt wird. Ein
Feſtzeichen ſoll in möglichſt einfacher Weiſe hier
hergeſtellt werden. Schließlich wurde der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß die Anerbietungen zur
Gewährung von Freiquartieren ſeitens unſerer
Bürgerſchaft noch in reichlicherem Maße als bisher
und baldigſt bei den Mitgliedern des Wohnungs-
und Empfangsausſchuſſes eingehen möchten.

Fort mit den Ferienarbeiten! Dieſer
Ruf ertönt aus Lehrerkreiſen. Wir unterſtützen
dieſe Forderungen, denn Ferienarbeiten ſind eine
Qual für die Kinder und nach Beendigung der
Ferien eine ſolche für die Lehrer. Jeder Familien
vater und Lehrer weiß, daß zu Anfang der Ferien
die Schularbeiten unterbleiben und allmählich in
Vergeſſenheit gerathen. Erſt in den letzten Tagen
wird den Mahnungen der Eltern Folge gegeben.
Aber doch ſind die Gedanken mehr draußen beim
Spiel, als bei der Arbeit; auch ſind nur noch
wenige Tage frei, und die Aufgaben nach Jnhalt
ſchwer, nach Umfang groß. Jſt es zu verwundern,
daß ſie, wenn ſie überhaupt vollſtändig gemacht
werden, flüchtig und fehlerhaft ausfallen? Was
empfindet aber der Lehrer bei Durchſicht der
Arbeiten Aerger und Verdruß, und die Folge
iſt Strafe. Alſo: Laßt die Ferienarbeiten fallen

Ueber die diesjährigen Herbſtübungen
des Thüringiſchen Huſaren- Regiments
Nr. 12 werden von der Magd. Ztg. folgende Mit
theilungen gemacht: Das HuſarenRegiment Nr. 12
hält vom 8. bis 16. Juli Märſche mit Uebungen
im Aufklärungsdienſt und vom 18, bis 26. Juli
ſein Regimentsexerzieren bei Stendal ab. Vom 27.
Juli bis 11. Auguſt finden wieder Märſche mit
Uebungen ſtatt. Am 12. Auguſt beginnen in Ge
meinſchaft mit dem 10. HuſarenRegiment beſondere
Kavallerieübungen auf der Senne, die bis zum
23. Auguſt dauern. Am 24. Auguſt beginnen
wieder die Märſche mit Uebungen im Aufklärungs
dienſt. Am 8, September trifft das Regiment
wieder in ſeinen Garniſonen ein, um ſich dann
vom 12. bis 17. September an den Manövern der
15. JnfanterieBrigade bei Eiſenberg zu betheiligen.

Die Unteroffizierſchule Weißenfels
nimmt an dem Manöver der 16. Brigade bei Gera
Theil. Sämmtliche Truppen der 8. Di-
viſion, zu denen auch das 36. JnfanterieRegi
ment gehört, halten in der Zeit vom 19. bis 23.
September nordöſtlich von Gera Diviſionsmanöver
ab. Die Jnfanterie, mit Ausnahme der in Altenburg
garniſonirenden zwei Bataillone des 98. Regiments,
wird mit der Bahn zurückbefördert. Die Kavallerie
begiebt ſich in Märſchen zurück. Das 7. Küraſſier
Regiment kommt in ſeine Garniſonen am 1. Oct. zurück.

(Theater.) Am Donnerstag erfreute uns
Herr Director Dreſcher abermals mit einer Novität.
„Der Herr Senator von Schönthan und
Kadelburg iſt ein Luſtſpiel, das wir auf eine Linie
mit „Mauerblümchen“ ſtellen möchten. Wie dieſes
gehört es in das feinere Genre, wirkt aber gleich
wohl erheiternder als manche geräuſchvolle Poſſe.
So ging denn auch am Donnerstag durch den

Zuſchauerraum ein faſt unausgeſetztes halblantes
Lachen, ein Beweis, welches herzliche Vergnügen
das Stück dem Publikum bereitete. Die Urſache
davon iſt weniger in der eigentlichen Handlung zu

ſuchen, welche ſogar gegen den Dialog etwas auf
fällig zurücktritt, ſondern vielmehr in den trefflich
gezeichneten Situationen und Charakteren, die uns
ein unwiderſtehlich komiſches Bild von dem Ham
vurger Patricierthum geben. Ohne eine ſorgfältig
berechnete Jnſcenirung und Darſtellung würde freilich
trotzdem oder gerade deshalb von einem durch
ſchlagenden Erfolg kaum die Rede ſein können; in
unſerem Falle aber war die Aufführung thatſächlich
dem Geiſte des Stückes genau angepaßt, und ſo
Fonnte die vorzügliche Wirkung nicht ausbleiben.
Herrn Schreiner in der Titelrolle zu ſehen,
mußte ein wahrer Genuß genannt werden, und
Herr Dreſcher bewies als „Mittelbach, daß er
nicht nur ein urmſichtiger Direckor und Regiſſeur,
ſondern auch ein denkender und gewandter aus
übender Künſtler iſt. Herr Jacoby führte die
Rolle des „Dr. Gehring wie immer mit beſtem
Geſchick durch, doch hätten wir ihm wohl bei aller
Leichtigkeit etwas mehr Haltung gewünſcht. Die
übrigen Mitwirkenden, ſo namentlich die Damen
Franziska Steinbrück („Agathe“), Hilda
v. Freiwald („Stephanie“), Anna Smith

(„Frau Anderſen“) und Anna Walther („Sophie
Peholdt“), wurden gleichfalls den ihnen geſtellten

Aufgaben in der glücklichſten Weiſe gerecht und
hatten ohne Ausnahme ihren Antheil an dem
höchſt günſtigen Erfolge des Abends. Z.

Ueber die kleinen ſilbernen 20Pfennig
ſtücke herrſcht vielfach die Meinung, daß ſie ein
gezogen würden. Deshalb iſt es auch ſchon öfter
vorgekommen, daß die Annahme derſelben bei
Zahlungen verweigert wurde. Dies iſt aber nicht
richtig, denn nachdem der Vorrath der großen
Nickelſtücke im Staatsſchatze zur Neige gegangen, ge
langen von Neuem die kleinen Silbermünzen von
den Hauptkaſſen aus in Umlauf und werden auch
von Banken und Kaſſen anſtandslos als Zahlungs
mittel angenommen und benutzt

Auf dem Gebiete der Sonntagsruhe
hat der Strafſenat des Kammergerichts
dieſer Tage eine wichtige Entſcheidung gefällt.
Der Jnhaber eines Berliner Confectionsgeſchäftes
hatte an einem Sonntage im October 1894 nach
2 Uhr nachmittags und damit zur Zeit der Sonn
tagsruhe für das Handelsgewerbe den bei einem
anderen gewerblichen Unternehmer dauernd be
ſchäftigten Hausdiener L. gegen Entgelt beauftragt,
21 Packete mit geſchäftlichen Sendungen nach der
Poſt zu befördern. Als auf Grund dieſes That
beſtandes eine Strafverfügung gegen den Kaufmann
erging, erhob er Einſpruch. Die Strafkammer
ſprach in der Berufsinſtanz den Angeklagten
frei, weil es ſich hier nur um eine gelegent-
liche Verrichtung des L. im Gewerbe des
Angeklagten handele, während die Vorſchriften über
die Sonntagsruhe nur mit Gehülfen, Lehrlingen
und Arbeitern rechneten, die in einem feſten Ar
beitsverhältniß zu dem Unternehmer ſtänden. Auf
die Reviſion der Staatsanwaltſchaft? hob der
Strafſenat des Kammergerichts das Vorurtheil
auf und wies die Sache in die Jnſtanz zurück.
Der Senat ſprach aus, daß nach der Reichsge
werbeordnung ohne Zweifel anzunehmen ſei, daß ſie
ſich nicht nur auf ſolche Arbeiter bezögen, für die
ein feſtes Arbeitsverhältniß beſtehe. Das Reichs
gericht habe auch ausgeſprochen, daß es für den
Begriff des gewerblichen Arbeiters nicht auf die
Dauer und den Umfang der Beſchäftigung ankommt.
Dieſe Auffaſſung erſcheine um ſo mehr geboten, als
eine gegentheilige Annahme zur vollſtändigen Um
gehung des Geſetzes führen würde.

Bei der Annahme von Conupons ſollte
man ſehr vorſichtig ſein, wie folgender Fall zeigt
Der Brauereibeſttzer Hönicke in Zielenzig bekam
Anfang März einen Coupon von zwei Pfandbriefen
der CentralBank des ruſſiſchen BodenKredits über
10 Mk., welcher am 2. Januar 1895 fällig war, von
einem Kunden in Zahlung. Er gab denſelben ſofort
an einen Kaufmann in Treuenbrietzen weiter und bekam
ihn von dieſem im Monat Mai mit dem Bemerken zurück,
daß der Coupon nicht eingelöſt würde. H. ſandte
den Coupon nach Berlin, damit derſelbe bei der Ein
löſungsſtelle, der Disconto Geſellſchaft, direkt zur
Einlöſung präſentirt würde und dort wurde ihm der
Beſcheid, daß der betreffende Pfandbrief ausgelooſt
ſei und aus dieſem Grunde der Coupon nicht ein
gelöſt würde. Derartige Gründe, um die Löſung
von Coupons zu verweigern, müſſen das Publikum
im Gebrauche der Coupons ſelbſtredend ganz be
ſonders vorſichtig machen.

Oeffentliche Schöſſengerichts Sitzung
vom 4. Juli 1895.

Jn der heutigen Sitzung des kgl. Schöffengerichts
hierſelbſt wurde, nachdem der Termin für eine be
reits vertagt geweſene Sache wegen Widerſpruchs
erhebung gegen eine polizeiliche Strafverfügung nach
Zurücknahme des Antrags auf gerichtliche Ent
ſcheidung ſeitens des Beſchuldigten aufgehoben worden,
außer einigen Privatklage Angelegenheiten nur eine
Strafſache verhandelt. Dieſelbe betraf die 35 Jahre
alte verehelichte Fabrikarbeiter Stnaube, Marie
geb. Linke hierſelbſt. Die bisher noch unbeſtrafte
Mutter einer nicht zum Schulbeſuch geneigten Tochter
war wegen der letzteren, die den Unterricht in weib
lichen Handarbeiten wiederholt verſäumt hatte, in
Anklagezuſtand verſetzt und beſchukdigt, am 27. Mai
d. J.
klaſſe 2. Bürgerſchule widerrechtlich eingedrungen zu
ſein und, als ſie darin ohne Befugniß und ruhe
ſtörend verweilte, auf die Aufforderung des Be
rechtigten Lehrer Rink ſich nicht entfernt zu
haben. Vergehen gegen S 120, Abſ. 1 des Straf-
Geſetzbuchs. Die Straube wurde des Hausfriedens
bruchs für ſchuldig befunden und, nachdem der
Amtsanwalt 20 Mark Geldſtrafe event. 4 Tage
Gefängniß beantragt hatte, zu einer Freiheitsſtrafe
von 3 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Qnerſurt.
s Lützen, 4. Juli. Neben einer bereits ſeit

zwei Jahren beſtehenden Privat Knabenſchule, welche
z. Z. ans 22 Schülern beſteht, iſt jetzt auch eine
Privat-Mädchenſchule hier ins Leben getreten

hierorts in das Klaſſenzimmer der 4. Mädchen

Als Mangel wird es hier ſeitens des corre
ſpondirenden Publikums empfunden, wie die Poſt
verwaltung mit den Schalterbeamten ſpart. Es wird
das oft unangenehm bemerkt, da beſonders bei
unſerem ſtarken Telegramm Verkehr die beiden Be
amten beim beſten Willen nicht in der Lage ſind,
Anſtauungen des Publikums am Schalter zu ver

meiden. (SZtg.)ſ. Lützen, 4. Juli. Der königl. Steuereinnehmer
I. Kl. Schulz iſt von Lützen nach Bitterfeld und
der königl. Steuereinnehmer J. Kl. Kraft von
Weferlingen in gleicher Eigenſchaft nach. Lützen
verſetzt worden.

S. Großlehna, 2. Juli. Vergangenen Sonn
tag feierte hierſelbſt der Bund der ländlichen
Geſangvereine fein viertes Sängerfeſt, zu
welchem 15 Vereine mit 12 Fahnen und etwa
300 Mitgliedern erſchienen waren. (L. V.)

S. Jn Teuditz errettete dieſer Tage der Fleiſcher
Rößer die in den Herrenteich gefallene 7 jährige
Tochter des Handarbeiters Keller daſelbſt vom
Tode des Ertrinkens. Die muthige That iſt um
ſo lobenswerther, als Herr Rößer die Rettung unter
eigener Lebensgefahr vollzog. (W. Kbl.)

s Freyburg, 4. Juli. Die Unſtrut hat
heute ihr erſtes Opfer gefordert Beim Baden
in der Nähe von Zeddenbach ertrank“ um die
Mittagsſtunde der 12 Jahre alte Sohn des
Arbeiters S. Die Leiche konnte bisher noch nicht
gefunden werden.

(Aus vergangener Zeit.) Der 6. Juli 1870
brachte bereits nahezu die Entſcheidung. Es war, als ob
Frankreich und ſeine führenden Männer von einem
Taumel zum Abgrund geriſſen würden. Gramont wurde,
als er in den geſetzgebenden Körper kam, von der
leidenſchaftlichen Erregung der Abgeordneten fortgeriſſen:
die franzöſiſche Regierung werde in ihrer neutralen Haltung
beharren, aber ſie werde nicht dulden, daß eine fremde
Macht einen Prinzen aufden Thron Carls V. ſetze,
zum Nachtheile Frankreichs das gegenwärtige Gleichgewicht
der Kräfte in Europa ſtöre und die Ehre und Würde
Frankreichs in Gefahr bringe; ſie vertraue auf die Weisheit
des deutſchen und die Freundſchaft des ſpaniſchen Volkes, ſollte
ſie ſich aber in ihrer Hoffnung täuſchen, ſo werde ſie ohne
Schwäche und ohne Zögern ihre Pflicht thun. Dieſe
unzweideuntige Kriegserklärung fand die Billigung des
größten Theils der Deputirten und toſender Beifall
durchrauſchte den Saal. Nur einige wenige von der Linken
proteſtirten, aber auch nicht etwa aus Beforgniß für das
Schickſal Frankreichs, denn auch für ſie ſtand der Sieg
von vornherein feſt, ſondern weil ſie eine Erhöhung der
kaiſerlichen Macht nicht wollten

Berg za ch e
(Durch de Unvorſichtigkeit eines 9 jährigen

Knaben) aus Deſſau, der während der Ferien Verwandte
in Oranienbaum beſuchte, entſtand in der Nacht zum
Donnerstag in Oranienbaum ein Brand, der ſechs Be
ſitzungen vollſtändig einäſcherte.

(Durch eine Exploſion) in einem Feuerwerks-
laboratorium in Riga wurden fünf Perſonen darunter der
Beſitzer, lebensgefährlich verletzt.

(Die- Lavaſtröme des Veſuvs) haben in beun
ruhigender Weiſe zugenommen, ſodaß die nahe gelegenen
Häuſer geräumt werden müſſen.

(Ein Hagelunwetter) iſt am Mittwoch über
Mehlſack in Oſtpreußen niedergegangen. Alle Gemüſe
gärten und Felder der Umgegend ſind verwüſtet. Zwei
Kinder, die im Freien vom Unwetter überraſcht waurden,
ſind vom Hagel niedergeſchlagen worden und ertrauken in
der zum Strome angeſchwollenen Straßengaſſe. Fünf
andere Kinder werden vermißt.

(Die ſkandinaviſche Halbinſeh zeigt, wie die
fortgeſetzten Unterſuchungen ergeben. haben, die bekannte
Thatſache, daß ſie ſich dauernd hebt. Behufs
Meſſungen ſind. beſonders an den Felſen längs des
Bottniſchen Meesbuſens Zeichen angebracht worden, die den
Normalwaſſerſtand zeigen. Wie die Stockholmer
Blätter jetzt malden, zeigt das Waſſerzeichen, daß im Jahre
1759 an den Felſen be Stor Rebben bei Pitca angebracht
worden, daß das Land ſich in den letzten 145 Jahren um
ſieben Fuß gehoben hat.

Eine brave That) hat der „Thorn. Oſtd. Ztg.
zufolge der in Podgorz wohnhafte Hilfsheizer Sanner am
Sonnabend Vormittag vollführt. Als der Marienburg
Shorner Porſonenzug die Strecke von Garnſes nach Leſſen
paſſierte und unterwegs eine ſcharfe Biagung befuhr,
erblickte der Locomotivführer, ſowie der genannte Beamte

kurz vor dem Zuge und mitten im Gekeiſe ſitzend ein
kleines Müdchen. Sofort gab der Führer das Nothſignal,
ſämmtliche Bremſen wurden in Bewegung geſetzt, außerdem

auch Gegendampf gegeben, doch ſchien es, als werde das
junge Geſchöpf von dem bereits langſam fahrenden Dampf
roß zermalmt werden. S. ſprang nun von der Maſchine,
eilte vorwärts, und es gelang dem Manne, das Kind zu
erfaſſen und es dem ſicheren Tode zu entreißen. Ein
Beifallsſturm ſeitens aller Mitreiſenden, die neugierig durch
die Fenſter blickten und Augenzeugen dieſes Vorganges
waren, war der Dank für die brave That.

Die Nachforſchungen nach dem Urheber des
Anſchlags gegen den Polizeioberſt Krauſe) in
Berlin haben noch kein Ergebniß gehabt. Von berufener
Seite aber wird mitgetheilt, daß für die Nachricht der
„Nat. Ztg.“, das Attentat ſei anarchiſtiſchen Urſprungs,
abſolut kein Anhaltspunkt vorliegt. Nach dem „Loc. Anz.
ſoll ein genügend begründeter Verdacht vorliegen, daß die
verhängnißvolle Kiſte von einem Mädchen in Männer
e in Fürftenwalde bei der Poſt ausgeliefert worden
ei.

Gach Unterſchlagung von über 200000
Kronen) iſt aus Kopenhagen der Diamantenhändler
Rappaport geflüchtet. Er kam vor einigen Jahren nach
Kopenhagen, ließ ſich taufen er war ein polniſcher Jude

und ließ ſich als Diamantenhändler nieder. Er machte
häufig lange Reiſen, lebte aber ſonſt ruhig und beſcheiden
und niemand verdächtigte ſeine Ehrlichkeit. Vor einigen
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Tagen verſchwand er; man meinte anfangs, er habe eine
ſeiner gewöhnlichen Geſchäftsreiſen unternommen, als aber
ein Juwelenhändler erfuhr, daß Rappaport in London
Perlen für 40000 Kronen im Namen des Juwelenhändlers
in Empfang genommen habe, wurde die Sache der Polizei

emeldet. Es ſtellte ſich dann heraus, daß Rappaport eine
Menge Betrügereien begangen hat. Die Diamanten, die
man ihm zum Schleifen übergab, vertauſchte er mit
unechten Steinen, und mehrere, ſowohl Kopenhagener als
Fremde auch deutſche Juweliere hat er um große
Summen betrogen. Eine große Belohnung iſt auf ſeine
Verhaftung ausgeſetzt. Man vermuthet, er trage für
100000 Kronen geſtohlene Diamanten und ein ganzes Ver
mögen in Baarſchaften bei ſich.

(Jn Folge des Aufruhrs in Mikultſchütz)
e der Einſetzung des neuen Pfarrers ließ der
Färſtbiſchof Kopp die dortige Kirche ſchließen. Der Pfarrer
Wainezoch, gegen den ſich, wie gemeldet, die Revolte ge
richtet, wurde abberufen und nach AltTarnowitz verſetzt.
Der bisherige PfarrAdminiſtrator Burek, der ſich der
Gunſt der Gemeinde erfreute, wurde zur Dispoſition geſtellt.

Die Eröffnung der Sonder- Ausſtellung
für Kunſt und Alterthum) im Park der Induſtrie
und Gewerbe Ausſtellung in Straßburg i. E. wurde am
Z. d. durch den Statthalter Fürſten zu HohenloheLangen
burg vollzogen. Dieſe Sonderausſtellung weiſt eine große
Menge ſeltener und werthvoller Kunſtſchätze aus Elſaß und
Sothringen auf. Gemeinden, Kirchen und Private haben
bereitwillig die Hauptſtücke ihrer Sammlungen hergeliehen;
auch der Rappoltsweiler Schatz des Prinz Regenten von
Bayern iſt auf der Ausſtellung vertreten.

(Jn Gußſtahl eingeſargt.) Ein Arbeiter des
engliſchen Staats Arſenals zu Woolwich fand in Ausübung
ſeines Berufes ein grauenvolles Ende. Parker, ſo hieß
der Unglückliche, fiel nämlich beim Umgießen von Stahl in
die glühende Maſſe. Alle Hilfe erwies ſich als erfolglos
Der ſofort herbeigerufene Director des Arſenals ließ das
Ableben Parker's behördlich konſtatiren und ordnete an,
daß die Stahlmaſſe in Sargform gebracht und mit der
darin gebetteten Leiche in die Gruft verſenkt werde. Dem
Stahlſarge des auf ſo tragiſche Weiſe um's Leben
Sekommenen folgte eine ungeheure Menge, darunter
Fämmtliche Beamte und Arbeiter des großen Arſenals, zur
letzten Ruheſtätte

(AUnter ſchrecklichen Umſtänden) hat ein dem
Arbeiterſtande angehöriger Mann in der verlängerten
Faſanenſtraße in Charlottenburg ſeinem Leben ein
Sude gemacht. Der Mann lud den Lauf eines abgebrochenen
Teſchingewehres mit Pulver und ſteckte den ſo zubereiteten
Dauf in einen Baum; dann entzündete er das Pulver und
Feste den Lauf in den Mund. Die Wirkung des Spreng
ſchuſſes war eine fürchterliche. Der Kopf des Selbſtmörders
wurde total zerriſſen. Die Leiche wurde in das Schauhaus
gebracht. Jn dem Todten wurde nachher der Schmied
Johann Richter feſtgeſtellt; weitere Auskunft geben jedoch
die Papiere, die er bei ſich führte, nicht. Wo er gewohnt
und was ihn in den Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt.

Ermordung eines Poliziſten Aus Ham
burg wird gemeldet Die Beerdigung des Polizei

Htmeiſters Lindemann, der zermalmt neben einem
ſenbahndamme aufgefunden wurde, iſt von der Polizei

verboten worden, da der Staatsanwalt Mord annimmt.
Es wird vermuthet, daß der Verſtorbene auf einem
nächtlichen Patrouillengang durch einen Feind auf den
Eiſenbahndamm hinabgeſtoßen worden ſei. Eine verdächtige
Perſönlichkeit iſt bereits verhaftet worden.

(Wiesbadener Lotterie.) Die Ziehung derWiesbadener Auguſta Victoria Lotterie iſt auf den 12.
Noveinber ds. verſchoben worden.

Eine echte Milkionenerbin) Hulda Bär in
Rixdorf iſt, nachdem die Kunde von ihrer großen und
nerwarteten Erbſchaft in die Welt hinausgedrungen iſt,
eine vielbegehrte Partie; von allen Seiten werden ihr
Heirathsanträge, ſowie Vorſchläge über vortheilhafteſte
Kapitalanlage gemacht, und auch an Bettelbriefen fehlt es
nicht, obwohl Frl. B. von ihrem Millionenſegen bisher ſelbſt
och keinen Pfennig erhalten hat. Zu ihrem Glück beſitzt
die Millionenerbin, die gegenwärtig noch in der Kopfſtraße
in Schlafſtelle wohnt, eine geradezu bewundernswerthe
Semüthsruhe, die ſich durch nichts aus der Faſſung bringen
Iäßt. Um den läſtigen Heirathsanträgen zu entgehen, will
ch Fräulein B. ſo ſchnell wie möglich mit ihrem
Zräutigam, einem armen GSärtnergehilfen, der ſich natürlich
Zest, ob ſeiner klugen Brautwahl in's Fäuſtchen lacht, ver
Heirathen, und das Aufgebot ſoll bereits beſtellt ſein. Alſo
für Glücksritter iſt hier vorläufig kein Feld, ein Geſchäft
zu machen.

Berliner Feriencoloniſtem) Eitel Luſt und
Freude herrſchte Donnerstag früh auf dem Stettiner Bahn
dof in Berlin 721 Kinder zogen auf vier Wochen aus der
Broßſtadt hinaus in die Feriencolonie. Von den Kindern
gehen 340 Knaben und 151 Mädchen an die Oſtſee und
zwar nach Altenkamp, Alt-Gremmin, Darsband, Neuhof
und Wreechen (Station PuttbusRügen) Eldena Station
Greifswald) Prerow, Sundiſche Wieſe und Zingſt Station
Parth) und Wuſtrow (Station Ribnitz). In Landecolonien
zogen 90 Knaben und 140 Mädchen und zwar nach Dargun
Sei Demmin, Lindow bei Granſee, Neubrandenburg, Rheins
berg und Waren. Ein zweiter großer Zug Feriencoloniſten
wird am 8. d. M. folgen; an dieſem Termin reiſen 250
Knaben und 31 Mädchen in Soolbäder, 100 Knaben und
135 Mädchen nach der Oſtſee und 70 Knaben und 90
Mädchen nach den verſchiedenſten Orten, wo ſich Perſonen
erboten haben, ihnen Unterkunft zu geben.

(Das Kapital für den Bau der Jungfrau-
1ahn) iſt auf 9 Millionen Franken angeſetzt, und zwar 5
Millionen in Actien, 4 Millionen in Obligationen. Von
dem Kapital ſind mehrere Millionen bereits an große
Banken vergeben. Sind die Vorſtudien für die erſte
Sektion beendet, ſo wird man noch im Auguſt mit dem
Bat der Strecke ScheideggEigergletſcher beginnen und ſie
in drei Monaten herſtellen können. Mit der Tunnel
bohrung kann erſt angefangen werden, wenn die Waſſer
Werkfrage erledigt. und Centrale, Kabelleitung und
Transformator beſchafft ſind. Die Jungfraubahn, ſo wird
den „Bund“ weiter gemeldet, wird auch auf der Genfer
Dandesausſtellung vertreten ſein. GuyerZeller hat Profeſſor
Becker in Zürich beauftragt, eine große Reliefkarte des
Jungſraugebiets nach Art ſeiner in Chicago ausgeſtellten
Sotthardkarte zu verfertigen. Die JungfrauReliefkarte
Wird die Größe von 1,85 auf 2,60 Meter haben.

Ein Mißgeſchich, das große Heiterkeit erregte,
atte ſich am Mittwoch Abend in einem Reſtaurant zu
Weerane ein feiner junger Herr ſelbſt zuzuſchreiben.
Nachdem er eine ziemliche Zeche gemacht hatte, griff er nach
Er Eigarrentaſche, entnahm ihr bedächtig eine Havanna,

ſchnitt die Spitze ab und ſteckte die Cigarre in den Mund.
Ebenſo bedächtig griff er nun nach der Brieftaſche, ent
nahm dieſer einen „blauen“ (5-Mark) Schein, brannte ihn
an und mit dieſem ſeine Cigarre. Als man ihm bemerkte,
daß er damit einem armen Teufel größere Freude bereitet
hätte, als ihnen (den Gäſten) dieſes Schauſpiel werth ſei,
lachte der jugendkiche Held laut auf und zeigte den ver
bli benen Reſt des Scheines. „Donnerwetter, das iſt ja
eine echter!“ kam esüber ſeine Lippen. Raſch zog er noch
mals die Brieftaſche hervor und nun mußte er unter dem
Gelächter der Anweſenden konſtatiren, daß die nachgeahmten
Scheine, die er bei ſich führte, noch ſämmtlich vorhanden
waren, aber von ſeinen beiden echten Scheinen einer ver
ſchwunden war.

Ein eigenartiges Geſchich hat 25 Bergleute
betroffen, die am I. Dezember 1894 in der Grube „Maria
Minna“ im anhaltiſchen Bergrevier verſchüttet wurden und
zwei Tage und zwei Nächte Unter den Trümmern in der
Erde zubrachten. Bei dem Unglück kamen 4 Bergleute
ums Leben, während obige 25 mehr oder weniger ſchwer
verletzt wurden. Die Verunglückten wurden nun von einem
Ort zum andern gebracht; zuerſt kamen ſie in das Kranken
haus zu Leopoldshall, wo ſie 13 Wochen verblieben. Dann
wurden ſie nach der königlichen Klinik nach Halle a. S.
gebracht, wo man ſie 14 Wochen behielt und genau unter
ſuchte. Den Verletzten wurden je 45 Mk. monatliche Rente
zugeſprochen, während die Rentenberechtigten 75 Mk.
monatlich beanſpruchten, um nur ihre Familien, wenn auch
nothdürftig, ernähren zu können. Da man mit der Aus
zahlung zögerte, ſo ſtrengte im Namen der Bergleute die
Bernburger Polizei Klage gegen das Herzogthum Anhalt,
als Beſitzer der Grube an. Dies hatte zur Folge, daß
ſämmtliche fünfundzwanzig Bergleute nach Berlin in
die königliche Klinik behufs Beobachtung und Unter
fuchung geſandt wurden. Die Leute, die nun ſchon
in ſtändiger Ungewißheit, fern von der Heimath,
fern von Frau und Kindern, acht Wochen in
Berlin zubringen, beziehen durch das königliche Polizei
präſidium täglich 75. Pfennige, wovon 40 Pfennige
für Wohnung abgehen, und ſtehen unter ſtändiger
Controlke der Polizei. Die Leute be
ſitzen nichts, ſind verheirathet und reich mit Kindern ge
ſegnet und befinden ſich, da ihnen das Betteln verboten iſt,
ſie auch nicht arbeiten können, in größtem Elend. Ihre
Familien halten ſich in Bernburg auf, und es ſoll ihnen
nicht geſtattet ſein, ihre Männer aufzuſuchen ſie erhalten
wöchentlich 1 Mark Unterſtützung, eine natürlich viel zu
geringe Summe, ſomit iſt das Elend auf beiden Seiten
ſehr groß. Die Polizei controllirt die Leute ſtreng, ſie
dürfen auf der Straße nicht zuſammengehen, ſondern
immer einzeln, 14 Tage haben ſie bereits in Unterſuchungs
haft, angeblich wegen Bettelns, auf dem Molkenmarkte
zugebracht, worauf man ſie wieder entließ. Der thatſächlich
außerordentlich bedrängten Lage der Leute in etwas abzu
helfen, iſt ein wirklich gutes Werk. Der Oberführer
Pietzſch wohnt Alexandrinenſtraße 105, Thorweg rechts.

(AmtsDeutſch.) In einem Civilprozeß, der bei
dem Erfurter Amtsgericht anhängig war, erhielt der
Verklagte, Deſtilateur G. N. in Halle ein Urtheil zugeſtellt,
worin folgende Stelle vorkommt: „Eine wirkliche Natural
übergabe der Bullen in den Gewahrſam des D. hat jedoch
nicht ſtattgefunden, vielmehr haben die Parteien nur in
Gegenwart der Zeugen und Thiere übereinſtimmend
erklärt u. ſ. w.“

Gerichtsverhandlungen.
S Berlin, 2. Juli. Das „Schmuhmachen“ der

Schneider iſt eine Unterſchlagung. Vor dem
hieſigen Schöffengericht ſtand der Schneidermeiſter H., der
ſich im verfloſſenen Herbſt an die Firma B. und S. um
Arbeit wandte. Er erhielt zunächſt Stoff geliefert, aus
dem er einige Beinkleider Herzuſtellen hatte. Dieſer Auf
trag wurde zur Zufriedenheit ausgeführt und H. erhielt
nun Stoff zu 85 Beinkleidern. Als er dieſe ablieferte, zeigte
es ſich, daß ſie nicht die vorſchriftsmäßige Weite hatten
und deshalb entwerthet waren. Der Meiſter erklärte auf
Vorbehalt, daß er den geſammten Stoff verſchnitten habe,
doch glaubte man ihm nicht. Einer der Angeſtellten der
Firma mußte ſich zu H. begeben und ſich ein Beinkleid nach
Maß beſtellen. Der Meiſter ging in die Falle unter den
Stoffen, die er dem Beſteller vorlegte, befand ſich auch
ſolcher, den er von der Firma geliefert erhalten hatte und
„erſpart“ haben mußte. Er wurde wegen Unterſchlagung
angeklagt. Jm Termine vertrat er den Standpunkt, daß
einem uralten Brauch zufolge der Stoffreſt, der durch ge
ſchicktes Zuſchneiden erübrigt werde, immer Eigenthum des
Schneiders werde. Es könnten tauſend Schneider aus
Berlin geladen werden, übereinſtimmend würden ſie dies
bekunden. Durch die Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt
daß dem Angeklagten ausdrücklich zur Bedingung gemacht
worden war, die Ueberbleibſel zurückzuliefern. Der Ge
richtshof war mit dem Staatsanwalt der Anſicht, daß ein
vielleicht üblicher Mißbrauch den Angeklagten nicht entlaſten
könne. Ein Schneider habe alle Ueberbleibſel von dem ihm
anvertrauten Stoff zurückzuliefern. Bei der bisherigen
Unbeſcholtenheit des Angeklagten ſeien ihm aber mildernde
Umſtände zugebilligt und ſei nur auf eine Geldſtrafe von
30 Mk. erkannt worden.

Lotterie.
Bei den überaus günſtigen Chancen, welche die Lotterie

der Nordoſtdentſchen Gewerbenusſtellung bietet, läßt
der Verkauf der Looſe bereits jetzt nichts zu wünſchen
übrig. Der Einrichtung dieſer Werthlotterie liegt bekanntlich
ein bisher noch nicht durchgeführter Gedanke zu Grunde,
der ſich in den weiteſten Kreiſen des Publikums Freunde
wirbt und für andere Werthlotterieen ſicherlich bahnbrechend
wirken wird. Nur 17 Gewinne ſind reſp. werden vom
Comitee angekauft, darunter die drei Haupttreffer im Werthe
von 20000, 10000 und 5000 Mk. Ferner werden 150
große Gewinne vom Comitee nur unter der Bedingung
gekauft, daß ſie der Gewinner im Falle der Nichtconvenienz
nach Belieben gegen andere von Ausſtellern feilgehaltene
Gegenſtände umtauſchen kann. Bleiben noch 3000 Ge
winne keiner unter 10 Mk. die lediglich in Kauf
anweiſungen beſtehen, d. h. der glückliche Gewinner kann
ſich unter den ca. 1200 Ausſtellern einen beliebigen aus
wählen, von dem er koſtenlos im Werthe ſeines Bons
Waaren bezieht. So fahren Ausſteller und Publikum gut,
und ſoweit ſich die Sache bis jetzt überſehen läßt, werden
ſämmtliche 300000 Looſe der Lotterie ſehr ſchnell abgeſetzt
werden.

Literainr, Kaſt und Wiſſenſchaft
Ein Muſterbild literariſcher Coalition bietet die Nr. 11

des Deutſchen Dichterheims. Getreu ihrem Grundſatze,
das Gute aus allen Lagern zu beſchaffen und ſich durch
keinerlei Parteiſtellung ihrer Mitarbeiter in der Auswahl
des wirklich Schönen beirren zu laſſen, beſchert uns dieſe
vornehmſte Zeitſchrift für deutſche Poeſie an der Stirnſeite
der erwähnten Nummer ein inhaltlich wie formell vollendetes
Sonettjuwel des Altmeiſters Julius Sturm, hierauf eine
ſehr umfangreiche epiſche Phantasmagorie voll hinreißender
Empfindungsgluth und Farbenpracht von Detlev von
Liliencron: „Jn Poggfred (d. i. den I. Geſang einer
kleinen humoriſtiſchen Epopöe des berühmten Poeten) und
einen knappen, aber mit echtem, heißem Dichterherzblut ge
düngten Beitrag M. G. Conrads: „De profundis* dazu
eine Reihe geiſtvoller Bücherbeſprechungen auf dieſem Felde
bewährter Schriftſteller wie Max Braun, Maurice v. Stern
und Fr. Carſtanjen; wahrlich kein Blatt ähnlicher Richtung
vermag eine ſolche Fülle edelſten Leſeſtoffes aufzuweiſen
Man abonniert entweder direct durch die Expedition (Wien,
VII Auerspergſtraße 5) oder durch jede Buchhandlung.

193. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Erſte Klaſſe.
Ziehung vom 3. Juli 1895.

1. Ziehungstag.
Vormittag.

1500 Mk. auf Nr. 188430 213587.
500 Mk. auf Nr. 4615 80108.
300 Mk. auf Nr. 28226 86329 92807 119225.
200 Mk. auf Nr. 92857 159753 168158 189123 212312

2232238.

150 Mk. auf Nr. 316 21001 26110 30351 62377 63916
738671 85847 119979 120871 121031 121214 122988 130090
136898 155637 155752 161394 184706 188796 192748
199914 201527 203567 204186 204539.

Nachmittag.
3000 Mk. auf Nr. 155417.

20 T Mk. auf Nr. 128570 140299 162674 186881
9155.
300 Mk. auf Nr. 188337 208673.
290 Mk. auf Nr. 5139 6063 27345 35804 36581 39524

e 112933 122645 125489 146080 152427 171431
180759.

150 Mk. auf Nr. 504 11514 21717 40320 49094 69887
71502 74649 75319 76043 93008 97599 107886 109510
122142 123394 139038 142370 149579 162294 168673
170728 223077.
e

Neneſte Nachrichten.

Berlin, 5. Juli. (H. TeB.) Der Präſident
des Abgeordnetenhauſes gedenkt am Montag
die Ermächtigung zu erbitten, die nächſte Sitzung
nach Bedarf anzuberaumen. Man hofft jedoch, daß
es einer ſolchen Sitzung überhaupt nicht mehr be
dürfen wird.

(H. T.eB.) Auf derAmſterdam, 5. Juli.
Jnſel Java ſind fürchterlichelleberſchwemmun gen
aufgetreten, Hunderte von Menſchen ſind ertrunken

Hannover, 5. Juli. (H. TeB) Geſtern
Nachmittag ſtürzte die Leinebrücke bei der Schwanen
burg ein, wobei ein 12 jähriger Knabe getödtet
wurde.

Venedig, 5. Juli. (H. T.-B) Die Zeitungen
bringen ausführliche Meldungen über das Blut
b ad bei Marſeille, wo franzöſiſche Ar
beiter italieniſche überfielen. Acht Italiener
wurden getödtet, zehn verwundet. Die Blätter
führen eine äußerſt heftige Sprache gegen Frank
reich. Die „Gazetta de Venezia“ ſchreibt: Von
Zeit zu Zeit werden Italiener in Frankreich nieder
gemetzelt, lediglich um einem brutalen Jnſtinkt zu
genügen. Dieſes muß aufhören und darf nicht
ungeſühnt bleiben. Zum Glück wird ſich diesmal
der Fall Aigues Mortes nicht wiederholen, wir
werden nicht noch einmal Frankreich Abbitte leiſten
müſſen. Crispi iſt ein Mann, der Satisfaktion
verlangen und erhalten wird.

Wichtige Notiz betreffend Toilette-Seife.Wie das ganze Gebiet der Kosmetik und der ſener
chemiſchen Induſtrie überhaupt zum Felde einer Spekulation
auf den Unverſtand und die Leichtfertigkeit des Publikums
gemacht worden iſt, ſo tauchen beſonders in der Branche der
Toiletteſeifen ſo zahlreiche Produkte von zweifelhaftem
Werthe auf, daß von ſeiten der Käufer die größte Vorſicht
nöthig iſt. Wenn man ſich doch erſt allgemein recht darüber
klar werden wollte, daß die angeblich ſo theueren Beſtand
theile jener Wunderſeifen für den Zweck der Hautreinigung
vollſtändig werthlos ſind, eben deshalb, weil einfache, aber
ſorgfältig hergeſtellte, von allen ſcharfen und ätzenden
Stoffen vollſtändig befreite, milde Seife das einzige und
beſte Mittel zur Hautpflege iſt, neben welchem man nicht
nöthig hat, noch andere Mittel in Anwendung zu bringen.
Eine ſolche Seife iſt im Preiſe nicht all zu theuer. Von dem
Grundſatze, den wir hier aufgeſtellt haben, iſt unſeres
Wiſſens die Seifen und Parfümeriefabrik von C. Nau
mann in Offenbach a. M. bei Herſtellung ihrer Seife
„Salutaris“ ausgegangen. Der Preis dieſes Fabrikates
beträgt pro Stück 25 Pfg. und iſt mithin bei der be
deutenden Ausgiebigkeit ein normaler, wenn nicht gar ein
niedriger zu nennen. Den eigentlichen Werth hat die
„Salutarisſeife“ beim Gebrauche; weil ſie ein durchaus
reines Produkt iſt, darum vermag ſie ihren Zweck auf
vollkommenſte Art zu erfüllen; neben einem reichen, zur
Auflöſung aller Unreinigkeiten dienenden Prozentſatz an
Fettſäuren, enthält ſie noch einen entſprechenden Theil von
reinem Neutralfett und dieſer verleiht der Haut Ge
ſchmeidigkeit und Schutz gegen die nachtheiligen Einflüſſe
einer rauhen Luft. Die Toilettenfettſeife „Salutaris“ ent
ſpricht daher allen geſundheitlichen An
forderungen und kann zum allgemeinen Gebrauche
empfohlen werden.
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 7. Juli 1895 predigen

Domkirche. 8 Uhr: Paſtor Werther.
210 Uhr Prediger Bornhak.

Stadtkirche. 28 Uhr Prediger Bornhak.
2,10 Uhr Paſtor Werther.

Vorm. I1 Uhr Kindergottesdienſt.
Prediger Bornhak.
Nenmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vorm. II Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früy 9

Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sountag abends 8 Uhr Jüuglings-
verein.

Donnerstag Abend 5 Uhr ſtarb nach kurzem
aber ſchweren Leiden unſer liebes Marie-
ehem im Alter von 7 Monaten 6 Tagen.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Albert Dunſing nebſt Frau.

Amtliches.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt

niß, daß der Gutsbeſitzer Guſtav Lings
lebe aus Kötzſchen zum Schöppen der
Gemeinde Kötzſchen gewählt, von mir be
ſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 1. Juli 1895.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

Der Bezirks Ausſchuß hierſelbſt hat
unterm 14. d. M. die von der GeneralVer
ſammlung der Ortskrankenkaſſe der Schneider
hier am 4. April er. beſchloſſene Auflöſung
dieſer Kaſſe genehmigt

Die betheiligten Arbeitgeber und Ver
ſicherten ſetzen wir hierdurch davon in Kennt
niß, daß die Auflöſung der Kaſſe am 1. Juli
er. in Kraft tritt und daß die Mitglieder der
aufgelöſten Kaſſe von dieſem Tage ab der
hieſigen gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe
überwieſen ſind.

Bei letztgedachter Kaſſe ſind in Zukunft
auch alle im Schneidergewerbe beſchäftigten
krankenverſicherungs pflichtigen Perſonen zur
Anmeldung zu bringen.

Merſeburg, den 29. Juni 1895.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend dem G. anker
Vormittage I Ukaw, werde ich im
Castmo hierſelbſt

1 Sopha-, 1 Nähtiſch, 1
Kommode, 3 Wilder,
Spiegel (einer mit Marmor
conſole),
Zeitungshalter, 1 Winter
mantel und 6 Stück wollne
Decken

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 4. Juli 1895.
Meyxew, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den G. d. F. vor-

mittags 40 Uhw, verſteigere ich im
Caſino hier

Meyer's Converſ.Lexikon,
16 wollene Schlafdecken und
1 großen Spiegel.

Merſeburg, den 5. Juli 1895.
Tauehmätz, Gerichtsvollzieher.

10 Stück eingetanſchte

Arbeitspferde

ſtehen zu billigen Preiſen
bei uns zum Verkauf.

Gebr. Strehl.

3

1 Eckbrett, 1

Hartobſt Verpachtung.

Die diesjährige Hartobſtnutzung unſerer
Rittergüter Kiederbenng und Netzſchkan ſoll

am nächſten Montag den 8. cr.
und zwar die von Niederbenng mittags
12 Uhr im Gaſthauſe daſelbſt und die
von Retzſchkau nachmittags 3 Uhr im
Gaſthauſe zu Viſchdorf öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet
werden.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Eine Wohnung für 30 Thlr. an ruhige
Leute zu vermiethen. Zu erfragen

Karlſtraße 9, 1 Tr.

Freundliche Schlafſtelle offen

Friedriehstrasse 2.
Eine Wohnung für 26 Thlr. zu vermiethen

und 1. October zu beziehen
Oberbreiteſtrafze 21.

Daſelbſt ſind auch 2 Schlafſtellen von
Stube und Kammer zu vermiethen.

Ein Logis, Stube, 2 Kammern und Zu
behör, für 28 Thaler zum 1. October zu be
ziehen. Karl Henckel, Obexaltenburg 19.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1. October
zu beziehen gr. Ritterſtr. 19.

Häuser Verkauf.
Die Grundſtücke Oelgrube 12 und

Brühl 6 ſollen verkauft werden. Näheres

durch Vriecl. I. Kunth.
Das mir gehörige Lauchſtädter Str. 8

belegene, faſt neuerbaute Hausgrundſtück

mit Vorgarten, großem Hof, Hintergebäude
und Stallung, beabſichtige bei geringer An
zahlung ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft

ertheilen Gebr. Wiegamäl.
Neues Wohnhaus,
gut verzinslich, mit etwas Garten, zu ver
kaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

6——8 Fuhren Pferdemiſt

ſind zu verkaufen b. Streh l.
Eine Partie noch gute

Dachzſegelſind billig abzugeben Hälterſtraßze 5.

Ein Logis mit Zubehör zu vermiethen und
1. October zu beziehen

Johanniestrasse S.
Ein kleines Logis zu vermiethen und 1.

October zu beziehen
Johannisſtrafßze Nr. 19.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

Lindenſtrafze Nr. 10
Eine Parterre-Wohnung, 2 Stuben, Schlaf

ſtube, Küche, Bodenkammer, Keller und Zube
hör, iſt zu vermiethen und zum 1. Januar
1896 zu beziehen Kranutſteaßze 13.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche und
Zubehör, iſt zu vermiethen Winkel 3.

Jn meinem Hauſej

Clobigkauer Straße Nr. 21
iſt ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen und kann
ſofort oder I. October bezogen werden.

K. Berguaaunaza, Markt 30.
Ein Logis mit Zubehör zu vermiethen und

1. Oetober zu beziehen. Näheres
kleine Ritterſtraßze 16.

Ein tafelförmiges Klavier
ſteht billig zu verkaufen Karlſtrafze part.

Von heute ab
m eng blIaue Kargoſferm

Karl Becker Johannisſtraße 8.bei

Eine Wohnung 2 Stuben, große Schlaf
ſtube, Küche und Zubehör zu vermiethen und
1 Oetober d. J. zu beziehen

Rismngarekstrasse S II, links.
Ein kleines Logis iſt zu vermiethen

Neumann S.
Neue Kartoffeln

empfiehlt Clobigkauer Straße 31,
Reſtaurant Zufriedenheit.

Neue blaue Kartoffeln,
mehlreich, empfiehlt

Th. Münch, gr. Ritterſtr. 11.

Wegen Verſetzung des jetzigen Miethers iſt
die obere Etage von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Waſſerleitung und ſonſtigem Zu
behör zu vermiethen und 1. October oder Neu
jahr zu beziehen. Auf Wunſch auch Garten.

Wesehetsrasse O
Ein kleines Logis, für einzelne Dame

paſſend, zu vermiethen. Näheres
Saalſtraßze 14.

Neue Kartoffeln
in ganzen Etr. und einzeln von heute ab zu
verkaufen bei

W. W. oe, kl. Sixtiſtraße 1.
Gin guterhaltener Kinderwagen

zu verkaufen Krautſtrafze 2 Tr.
1 Paar Länſerſchweine

ſind zu verkaufen
Krautftraße 13.
Zwei Läuferſchweine

zu verkaufen

Frankleben 60.
Wellenbadſchaukel

und 1 Douche
illig zu verkaufen

Lauchſtädter Straße 15, part.

Kleines Logis, St., K., K., zu vermiethen
ſofort vder T. October zu beziehen. Näheres

Bismar ckſtraßze 1, part. l.
Eine Wohnung für 26 Thaler an einzelne

Leute zu vermiethen
Schmgleſtraße 7.

Freundl. Wohnung, 2 St., 2 K., K. nebſt
Zubehör und Gartenbenutzung, für einzelne
Leute, per I. October zu vermiethen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, zu vermiethen und I. October zu be
ziehen. Kleine Wohnung für einzelne Leute
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Amtshänſer Nr. II.
4 Logis zu vermiethen:

2 à 100 Mark ijährlich,
1 zu 136 Mark jährlich
1 zu 180 Mark jährlich.

Fr. Dietrich gr. Ritterſtraße 17.
Ein Logis zu vermiethen

Gotthardtsſtraßze 37.

Bahnhofftraße 3
iſt eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche und
Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen und
I. October zu beziehen. Zu erfragen im
Seitengebäude daſelbſt bei Brünner.

Eine Wohnung, Stube, Kammer und
Torfgelaß, an einzelne Leute zu vermiethen
und Michaelis zu beziehen. Preis 26 Thlr.

Vorwerk 4.
Ein Logis zu vermiethen

Kurzeſtraße 1.

Friedrichſtraße 9
ſind 2 Logis à 100 Mk. und 136 Mk. zu
vermiethen.

Auch ſteht ein faſt

G neuer Rover
für 150 Mk. zum Verkauf.

Ein Logis, Stube, Kammer und Küche zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Clobigkaner Str. II.
Eine Wohnung, beſtehend aus Stuübe, Kam

mer, Kochſtube u. Zubehör, zu vermiethen u. 1.
Oct. zu beziehen Weißenfelſer Str. 25.

Zwei freundliche Wohnungen (parterre und
1 Treppe) von 2 St., K., Küche, Zubehör
und Waſſerleitung, eine mit 2 K., 2 St., zum
October zu beziehen. Näheres

Annuenſtraßze 15, im Laden.

Halleſche Straße Nr. 21 iſt die
ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und October zu beziehen.

Frdl. möbl. Zimmer
billig zu vermiethen

Lauchftädter Strafze 18, 2 Tr.

Möblirke Skube iſt für 1 oder 2 Herren
zu vermiethen

Vorwerk 24, 1 Treppe.
Möhlirte Stube und Kammer

zu vermiethen Oberaltenburg 2.
Eine freundliche Wohnung im Preiſe von

60 Thlr. zum 1. Oetober zu miethen geſucht.
Offerten unter L. L. in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Himbeeren

kanfen

Thiele Franke.

Kartoffeln
Karl Reusehkel,

Heuſchkel's Berg.

Reuemarinirte Heringe

in D. W olgr-
Jeden größeren Poſten

im beerenkauft Guſtav Schönberger jun.
Billige

emaillirte Wirthſchaftsartikel
beiSchmaleſtr. 29. Recher.

Visitenkarten unch
Verlobungsanzeigen

fertigt ſchnell und billigſt
Kariuns. Brühl 17.

Leinen Gummiwäſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A Prall Burgſtraße

Ia. Häcksel
zu ſehr billigem Preiſe bei

Carl Herfarth.
Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum zur Nachricht,

daß ich am heutigen Tage ein

Victualien-Geschäft
eröffnet habe und empfehle zugleich ein ſtets
wohlgepflegtes

Pilſener Flaſchenbier.
Hochachtungsvoll

L. Gotthardt, Seitenbeutel 11.

Obsthau-Section
Mersehburg uncl Umgegend

Verſammlung
Sonntag den 7. Juli 1895,

nachmittags 4 Uhr,
im Tivoli

TagesOrdnung:
Vorlegen der Statuten.

2) Berathung über den Betrieb.
3) Feſtſetzung des Preiſes für Preſſen von

Aepfeln, Birnen, Beeren e.
M Verſchiedene Mittheilungen.

Zu dieſer Verſammlung werden alle unſere
Mitglieder ſowie alle diejenigen, welche geſonnen

empfiehlt

ſind, der Section beizutreten, hierdurch er
gebenſt eingeladen. Der Vorſtand.

Ed. Klauss,
(Silbermne Staatswedaillen.)

empfiehlt ſich e Lieferung von:

Bmngl. und Westf. Anthracit, Westf. und Sächs. Steimiohlem,
Gascol, Grudecolk, Böhmftschen Kohlen, Brikets, Press-

steſmen, Bäckerkohlen, MolzkKohlenm, Brennholz,
Rohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Petroleum, Solaröl, Rüböl, Gaſolin.

u vorzügliche Waare. Prompte Zediennng. Reelles Gewicht.
Baumaterial, Lancdwirthechaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmittel,

Rebaetion, Druck und Verlag von Th. Kößner in Merſeburg.

Merseburg,
Fernsprecher 27.)

Maschinenöl, Wagenfett, Lederfett, Huffett.

Große mehlreiche, blaue und weiße
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